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Illuſtrierie Beilage „Die Zeit ım Bild“ 


69. Jahrgang 


die Bedrückung 
des deulſchen Schulweſens 


und der deutichen Lehrer vor der 
Anterrichtsfommiſſion des Sejms. 
Im März vergangenen Jahres hat der Deutſche 
Parlamentari Aub Be Antrag eingebracht, 
demzufolge die Regierung aufgefordert werden 
ollte, die Bedrückung des privaten 
eutſchen Schulweſens, die unbegrün⸗ 
deten e der Unterrichts⸗ 
erlaubnis für die deutſchen 8 einzu⸗ 
tellen und dem Gejm ein Projekt der Dienſt⸗ 
pragmatit für die Sehrer der privaten Schulen 
vorzulegen. Da der im über ſieben Monate 
nicht tätig war, kam dieſer Antrag erſt am ver⸗ 
gangenen Dienstag zur Sprache. it dem Refe⸗ 
rat wurde der Abg. Utta betraut. 
In feiner ausführligen Rede wies der Redner 


bebe 


allerlei 1 tzeln belauert und von verſchie⸗ 
denen Zu 


2 die Urſache der Entziehung der Unterrichts⸗ 
erlaubnis trotz aller Bitten und 


und 117 unſerer Verfaſſung. et die deutſchen 
Lehrer wie auch die deutſchen Schulvereine führen 
— Jahren einen Kam i] mit dieſem großen Uebel 
lle Stellen, ein b ich das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht, wur on angerufen, aber die 
tanen hören nicht auf. Im enteil: ſeit der 
inner 3 i ai i | 5 Pig en x N 5; 9 — 
$ an r e des Unter- 
richtsminiſteriums ſich befanden, i y die Ber- 
folgung der privaten deukſchen Sch u⸗ 
len und der deutſchen Lehrer noch be⸗ 
W mer 
er vom Deutſchen Klub geſtellte Antrag i 
keine Demonſtration, ſondern Fa dringe * N 
Appell an den „dem von der Hokterang 
auf das deutſche Schulweſen und die deutſchen 
Lehrer ausgeübten vernichtenden Druck, der die 
deutſche Bevölkerung bis zum üäußerſten erbittert 
und die Beſtimmungen der Verſaſſung verletzt, ein 
Ende bereiten m wollen. 
Dann führte der Redner eine Anzahl von Füllen 
an, wo den deutſchen Lehrern auf unerhörte Weiſe 
die Unterrichtserlaubnis entzogen wurde. Er ver: 
las eine Anzahl von Dokumenten und ein Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts, woraus deut⸗ 


lich zu erſehen war, daß fih das Miniſterſum 


ſchwere Rechts verletzungen erlaubt hat 

Das Referat des Abg. Utta machte auf alle 
Mitglieder der Kommiſſion großen Ein⸗ 
drud. Die Ausiptaiie über dieſes Referat wird 
en . Sitzung der Kommiſſion jortgejeht 


— 
Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm. 
Warſchau, 26 Februar. 
Der Staatspräſident hat eine Verfügung 
unterzeichnet, nach der Wahlen zum Schle⸗ 
ſiſchen Sejm auf den 11. Mai angeſetzt wer: 
den. Es wird viel Stimmung dafür gemacht, ein 
einheitliches Vorgehen der polniſchen 
Parteien * ermöglichen, da. wie es heißt, auch 
von deutſcher Seite die Bildung einer Ein- 
heitsſront beabſichtigt ijt. 


P 
Der Basen von Gdingen. 
Z Warſchau, 26. Februar. 
Handelsminiſter Kwiattowſti hat mit 
einem a Konſortium einen 
Vertrag abgeſchloſſen über den Bau des zwei⸗ 
ten Teiles des Gdinger Hafens, den ſogen. 
Vorhafen. Hierzu gehört die Vertiefung des Zu⸗ 


gangs zum Hafen bis auf 12 Meter. der Bau des 
Innenbaſſins und die Vollendung des Induſtrie⸗ 
. 


l 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5.40 , Ausland 3 Rm 
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Donnerstag den 27. Februar 1030 


Und 
wenn einer 
Gold für Blei an- 
zubieten ha',sowirderes 


niehtlos,wenneres 
nieht annon- 
eiert. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 48 


Chaulemps geſtürzl. 


die Schwierigkeiten der ranzöſiſchen Regierung. — die Kammer ftürzt 
den neu ernannten Minifterpräfidenten — Was nun? 


Paris, 26. Februar. (R.) 


Nach der Regierungserklärung von Chan: 
temps, der u. a. auch erklärte, daß er die Aßſicht 
habe, eine Steuerſenkung um 2 Milliarden Fran⸗ 
ten vorzunehmen, trat die Kammer zuſammen, 
um über das Vertrauensvotum abzujtimmen. Es 
ſtimmten insgeſamt 569. Abgeordnete ab, 27 ent⸗ 
hielten ſich der Stimme, gegen die Regierung 
ſtimmten 292. Damit wurde der Regierung das 
Vertrauen nicht erteilt. Die Regierung ſtürzte 
damit mit einer Mehrheit von 15 Stimmen. Das 
Abſtimmungsergebnis rief auf den Bänken der 


Rechten und des Zentrums einen ungeheuren 


Beifallsſturm hervor. Die meiſten Abge⸗ 
ordneten umringten Tardieu und brachten ihm 
eine Kundgebung. Die Linke hat die gleiche 
Kundgebung Chautemps gebracht. Gewal⸗ 
tige Menſchenmaſſen die vor der Kammer auf das 
Ergebnis warteten, brachen in Hochrufe auf Tar⸗ 
die aus. Die Regierung begab fih ſoſort ins 
Einjee, um dem Präſidenten der Republik dus 
Rücktrittsgeſuch zu überreichen. 4 
ie Paris, 26. Februar. (R.) 
Sofort nach dem Abſtimmungsergebnis über⸗ 
reichte Chautemps dem Minijterpräjidenten 


das Rücktrittsgeſuch des ganzen Kabinetts. 


Die franzöſiſche Rechte nimmt ſcharf gegen 
die Linke Stellung, und auch in Polen kämpft 
die Nationaldemokratie gegen Chautemps. Es 
beſteht die Abſicht — fo meldet die Preſſe —, daß 
ein Kabinett der Konzentration gebildet 
werden müſſe, das wahrſcheinlich eine aus⸗ 
reichende Mehrheit auf ſich vereinen könne. An 
der Spitze eines ſolchen Kabinetts könnte nur 
Tardieu ſtehen. Falls das nicht gelingen 
ſollte, fo beſtünde die Möglichkeit, einen „Natio- 
nalen Block“ zu bilden, aber auch dieſer Block 
wäre gefährdet, da die geringſte Gelegenheit den 
Anlaß geben kann, eine Zufallsmehrheit gegen 
die Regierung zuſtande zu bringen. Gegen den 


nationalen Block wären aus Prinzip die So⸗ Tard 


zialiſten und die Radikalen. Im Grunde weiß 
ſich eigentlich niemand Rat. Es kreiſt in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen das Gerücht, daß der Präſident 
der Republik nicht die Abſicht habe, Tardieu mit 
der Bildung des Kabinetts zu beauftragen. Es 
wird erzählt, daß aus dem Dilemma nur ein 
Senator herausführen kann, der ſich an die 
Spitze der neuen Regierung ſtellen würde. In 
dieſem Zuſammenhang werden die radikalen 
Senatoren Sarraut und Steeg genannt. 


Die franzöſiſchen Blätter zum Sturz 
des Kabinetts Chautemps. 


Paris, 26. Februar. (R) Die Blätter ſtellen 


in ihrer Mehrheit feit, daß das Kabinett Chau⸗ 


temps in dem Augenblick zur Niederlage verur⸗ 
teilt war, in dem die Mittelparteien, namentlich 
die Linksrepublikaner (Fraktion Tardieu) ihm 
ihre Unterftügung verweigerten und das 
Kabinett auf die Unterſtützung der Sozialiſten 
angewieſen war. Viel einmütiger noch iſt 
die Feſtſtellung der Blätter, daß der Sturz des 
Kabinetts Tardieu und die Abſtimmung, die 
den Sturz des Miniſteriums Chautemps herbei⸗ 
führte, den Beweis erbracht haben, daß die 
Kammer in zwei fajt gleich ſtarke Teil: geſpalten 


iei, und daß daher ein lebensfähiges Miniſterjium 


nur auf dem Wege einer weitgehenden Konzen⸗ 
tration gebildet werden könnte. Dieſe Konzen⸗ 
en jei aber nur mit Hilfe der Radikalen 
möglich. 

„Matin“ glaubt aus dieſem Grunde auch nicht, 
daß Tardieu berufen werden dürfte, da die Radi⸗ 
kalen nach ihrer Niederlage ſich wohl kaum dazu 
verſtehen dürften, ihm ihren Beiſtand zu ge⸗ 
währen. d 0 

„Journal“ juht die Hallung Tordieus zu ent- 
ſchuldigen. Daß er geſtern gegen Chautemps ge⸗ 
ſtimmt habe, jei aus Gründen der Parteldiſ⸗ 
ziplin geſchehen In dieſem Verhalten liege 
fein Hindernis für die Rückkehr Tar- 
dieus. „Journal“ gibt jedoch zu, daß ſich geſtern 


' 
” 


Noer das 


zwei Blocks herausgebildet haben, die man zu 
verſöhnen ſuche. 

„Ere Nouvelle“ ſchreibt: Die einzige beruhi⸗ 
gende Tatſache des geſtrigen Tages iſt die Ge⸗ 
wißheit, daß die tg s Politik der Re- 
publikaner diejenige Frankreichs geworden 
ift und außer h alb der innerpolitiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung blieb Sämtliche Redner 
haben die Perſönlichkeit des Außenminiſters 
Briand außerhalb des Streites gelaſſen. Auch 
„Volonté“ erklärt, die geſtrige Abſtimmung mache 
die Konzentration notwendig. „Figaro“ 
ſchreibt: Die Kammer will keine 9 ozialiſti⸗ 
ſche Diktatut und keinen Internatio⸗ 
nal is mus. Daß fie geſtern Tardieu beim Bez 
treten des Sitzungsſaales beglückwünſchte, 
geſchah, weil er das Gegenſpiel des Miniſte⸗ 
riums war, das geſtern verurteilt worden. ift. 
„Echo de Paris“ tritt für Tardieu als Nach⸗ 
folger Chautemps' ein Die geſtrige Abſſimmung 
jei ein Vertrauensvotum für Tardieu. 
„Oeuvre“ wirft die Frage einer Parlas 
mentsauflöſung auf. Das Blatt erklärt 
wenn die Auflöfung in Frankreich Brauch 
wäre, würde das die Sache vereinfachen. 

iſt nicht der Fall. Es muß eine ver⸗ 
nünftige Löſung ohne Auflöſung 
geſucht werden. Im ſozigliſtiſchen „Populaire“ 


ſchreibt der Generolſekretär der ſozialiſtiſchen 
Partei. Faure: Wieder einmal iſt der Beweis 


erbracht, daß die Mehrheit rechtsgerichtet 
ijt. Binden wir uns alfo an die Bauer n⸗ und 
Arbeitermaſſen und bereiten wir im übri⸗ 
gen die Wahlen von 1932 vor. Das iſt der 
Kampf, um den es ſich in Wahrheit handelt. 


die enlſcheidende Abſtmmung 
der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 26. Februar. (R) Die 292 Abgeord⸗ 
neten, die geſtern gegen die Regierung ge⸗ 
ſtimmt haben, verteilen ſich auf die einzelnen 
Fraktionen wie folgt: Demokratiſch⸗republikani⸗ 
jhe Vereinigung (Gruppe Marin) 90, demofra- 
tiſche und ſoziale Aktion (Gruppe Maginot) 
32, Linksxrepublikaner 63, $ 
Linke (Loucheur) 25, Sozialrepublikaner 3, 
darunter der Landwirtſchaftsminiſter im Kabinett 

ardieu, Henneſſy, unabhängige Linke 5, 
Fraktionsloſe 6. darunter die utonomijten 
Stuermel und Walter, Kommuniſten 3. 
21 Abgeordnete haben fih der Stimme enthal- 
ten, nämlich 7 Kommuniſten, 6 Mitglieder der 
radikalen Linken, 3 der unabhängigen Linken, 
2 der ſozialen und radikalen Linken, ein Unab⸗ 
hängiger und ein Sozialrepublikaner, ſowie der 
Kammerpräſident. 7 Abgeordnete waren beur⸗ 
laubt. 2 Kommuniſten konnten an der Abſtim⸗ 
mung nicht teilnehmen. Sämtliche anderen 272 
Abgeordneten haben für die Regierung geſtimmt. 


Bon der Flo‘tenfon’erenz. 


London, 26. Februar. (R.) Die Londoner 
Flottenkonſerenz wird ſich heute über die Fortz 
ſetzung ihrer Verhandlungen ſchlüſſig werden. 
Nachdem das franzöſiſche Kabinett Chau⸗ 
temps geſtern geſtürzt worden iſt, hat der eng⸗ 


liſche Minijterpräfident Macdonald für heute 
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eine Sitzung der Führer der engli⸗ 
ſchen, der amerilaniſchen, der italie⸗ 
niſchen und der japaniſchen Delega⸗ 
tion einberufen. Nach Meldungen engli- 
ſcher Blätter ſoll darüber entſchieden wer⸗ 
den, ob die Bildung des neuen franzöſiſchen 
Kabinetts abgewartet, oder ob die Konſe⸗ 
renz zwiſchen den vier Hauptmächten 
fſortgeſetzt werden jol. Es beſtehe =. noch 
die Möglichteit, die ei ar r ag fortzuführen, 
nur zwiſchen der amerikaniſchen, der engliſchen 
und der japaniſchen Delegation. Ein großes 
fonjervatives engliſches Blatt er 
lärt, daß trotz dieſer weiteren Störung der 


Verhandlungen W e franzöſiſche Kabinetts⸗ 
I 


frije nicht die Abſicht beitehe, die Konje: 
renz ga nz aufzugeben. Andere Nachrichten 
aus London bejagen, daß die Amerikaner, die 
Japaner und die Italiener nicht ungern die jran- 
zöſiſche Kabinettstriſe als Vorwand benutzen 
würden, um die Konſerenz vorläufig 
zu beenden. — l 

„Die italieniſchen Delegierten zur Londoner 
Flottenkonſerenz find geſtern abend wieder in 
London eingetroffen. 


ſoziale und radikale 


Anwendung 
des Wiederlaufs rechles. 


Immer wieder Maßnahmen 
gegen die Deutſchen. 


Das deutſch⸗ polniſche Liquidationsabkommen 
wurde am 31. Oktober 1929 von dem Außen⸗ 
miniſter Zalejti und dem deutſchen Geſandten 
n unterſchrieben. Gleichzeitig wurde in 
einem Brieſwechſel zwiſchen den Vertretern der 
Regierungen feitgelegt, daß Polen auf die Geltend⸗ 
machung us Wiederkaufsrechts den deutſchen An⸗ 
ſiedlern gegenüber verzichte. Die polniſche Regie⸗ 
rung zeigte dadurch, daß ihr daran gelegen ſei, 
eine friedliche Atmosphäre zus deutſchen Minder- 
pe in Polen zu ſchafſen. Die unteren Behörden 

inen um dieſe guten Abſichten nicht zu 

mmern, jondern jehen ihre Maßnahmen gegen 
die Deu im Lande fort. Jeder rechtlich 
Denkende müßte annehmen, daß nach Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages, wenn ſeine Ratifizierung 
bisher auch nicht erfolgt iſt, alle Maßnahmen 
unterlaſſen würden, die nicht im Ein- 
klang mit dem Vertrage ſtehen. Das 
Bezirkslandamt in Poſen denkt anders. So 
m uns Fälle bekannt geworden, in denen nach 

nterzeichnung des Liquidationsvertrages das 
Poſener Bezirkslandamt das Wieder kaufs⸗ 
recht geltend gemacht hat. 

Der Anſiedler Karl a eh in Katarzy⸗ 
nowo im Kreiſe Wreſchen ſtarb am 21. Dezember 
1922. Univerjalerbin iſt ſeine Witwe Wilhelmine 
Schulz, Mutter von acht Kindern. Im Mai 1929 
ſtellte die Witwe beim Bezirkslandamt in Poſen 
den Antrag, die Anſiedlung ihrem Her 
mann zu überlaſſen. Statt einer zuſagenden 
Antwort erhielt pon Schulz am 19. Dezember 1929 
dicht vor Weihnachten die Mitteilung, daß 
das Bezirkslandamt in Poſen das Wieder⸗ 
taufsreht geltend gemacht habe. Es 
1 ſich um einen polniſchen Staats: 

rger, 

Das Anſiedlungsgrundſtück Charbowo im 
Kteiſe Gneſen gehörte den Eheleuten Auguſt 
und Marie Droſte, die in den Jahren 1917 und 
1925 verſtorben ſind. Erben ſind vier Kinder, von 
denen der Sohn Heinrich, der beimpolniſchen 
Heere ſeiner Militärpflicht genügt 
hat, die Wirtſchaft übernehmen ſollte. Ein dem⸗ 
entſprechender Antrag an' das Bezirkslandamt in 
Poſen wurde nicht berückſichtigt, ſondern 
Ende Januar 1930 das Wiederkaufsrecht 
geltend gemacht. Es handelt ſich hier ebenfalls um 
einen polniſchen Staatsbürger. 

Der Anſiedler Philipp Rückemann, dem 
eine Wirtſchaft in Rabezyn im Kreiſe W o n groz 
witz gehörte, verſtarb im Jahre 1927. Er hinter⸗ 
lich eine Witwe und fünf minderjährige Kinder. 
Das Bezirkslandamt hat auch in dieſem Falle 
Ende Januar 1930 das Wiederkaufsrecht in 
Anwendung . Auch hier beſitzen die in 
Frage kommenden Perſonen die polniſche Staats- 
bürgerſchaſt. 

Ein vierter Fall endlich betrifft eine zweite 
Anſiedlung in Rabezyn im Kreiſe Wongrowitz, 
nämlich das Grundſtück der im Jahre 1925 verſtor⸗ 
benen Witwe Auguſte Radtke. Neun Kinder 
blieben zurück, von denen der Sohn Hermann die 
Wirtſchaft übernehmen ſollte. Hermann Radtke 
iſt durch Option Reichsdeutſcher geworden. 
Vor einigen Tagen erhielten die Erben die Nach⸗ 
richt von der Androhung des Wiederkaufsrechts. 

Als vor kurzem in der „Deutſchen Rundſchau“ 
in Bromber pve Fälle, die mit dem Geiſt des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrages nicht im 
Einklang ſtanden, veröffentlicht wurden, hat un- 
ſere Regierung eine raſche Aufklärung 
dieſer Fälle herbeigeführt. Wir erwarten, daß 
auch in dieſen Fällen eine ſchnelle Klä⸗ 
rung durch die Behörden erfolgen wird und daß 
die Geltendmachung des Wiederkaufsrechts, die 
gegen den Geiſt des deutſch⸗polniſchen Vertrages 
verſtößt, rückgängig gemacht wird. 

Wir ſtehen zu dem deutſch⸗polniſchen Ablommen 
mit einem Ja. Wir ſind zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die kleine Wirklichkeit, die uns einen 
praktischen Vorteil bringt, wichtiger iſt als der 
Stern, der wie eine jtrahlende Verheißung über 
uns ſchwebt. Wir ſind alſo für eine reale Auf⸗ 
Aber und für die nüchterne Erwägung. 

er wir ſind auch der Ueberzeugung, daß das 
Abkommen, auch wenn es noch nicht ratifiziert iſt. 
ſchon heute geachtet werden muß. Wer 
aus formellen Gründen heute vollendete Tat⸗ 
ſachen ſchafft, erweiſt dem Willen zur Verſtändi⸗ 
sung einen ſehr zwei En AR Dienit. 

Die obigen Fälle jind faſt drei Monate, 
nachdem das auſcher⸗ Abkommen 
unterzeichnet worden it, angewendet 
worden; das iſt zum mindeſten verwunderlich. Es 
ſchweben augenblicklich noch 400 Fälle, was 
wird mit denen geſchehen? Wir find der Hoff- 
nung, daß ſie auch unter das Ablommen fallen 

muß klar geſagt werden: Das Wieder⸗ 


# 
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eee iſt eine Maßnahme, die dem Min⸗ 
derheitenſchutzvertrage und der Gleichberechtigung 
aller gr widerſpricht. Wir haben immer 
beſtritten, daß der polniſche Staat das Recht 
— für ſein Beige. Er gewinnt auch nicht das 
echt dazu, wenn in irgend einer — das Ab⸗ 
kommen geändert werden oder gar fallen ſollte — 
was wir nicht wünſchen. Da aber das Wieder 
kaufsrecht zum Gegenſtand einer praktiſchen 
Abmachung geworden ijt, muß auch die Ge- 
wä * dafür gegeben ſein, daß das Abkommen 
erfüllt wird, mindeſtens daß keine vollendete 
Tatſachen geſchaſſen werden, bis alle Formalitäten 
erledigt ſind. . 
Wir erwarten, ab 
Fällen fo ſchnel 
rung erteilt. 


domherr Joſef Klinke. 


25 Jahre Mitglied des Pofener 
Domtapitels. 

Kaum ift das Blätterrauſchen in den deutſchen 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes aus Anlaß des 
60. Geburtstages des Domherrn Klinke verhallt, 
ſo will es ſchon wieder in ihnen anfangen zu ra⸗ 
ſcheln, da es am 28. Februar 25 Jahre ſein werden, 
daß er Mitglied des Poſener Domkapitels iſt. Es 
wäre nun durchaus nicht im Sinne des Jubilats, 


die n dieſen 
wie möglich Aufklä⸗ 


wollte man aus dieſem Grunde abermals ſeine 


Dienſte hervorheben, die er ſich in dieſer langen 
Zeit um Religion und Volkstum erworben hat. 
Er hat es fo wie jo nur mit ſtillem Ingrimm 
ertragen, daß er ſo viel gefeiert wurde; ja, er 
hatte ſich jegliche Ovationen allen Ernſtes ver⸗ 
beten und dieſem Widerwillen gegen die ihm zu⸗ 
gedachten Ehrenbezeigungen gelegentlich ſo dra⸗ 
ſtiſchen Ausdruck gegeben, daß das ſogar zu tragi⸗ 
komiſchen Vorfällen geführt hat. Seine Devife 
iſt eben: Gutes zu tun um des Guten willen, nicht 
be 55 1 Darum fei aus 

gem Anlaß nur kurz darauf hingewieſen, woran 
dieſes Jubiläum natfiriigermelle er 
"Fofet Klinte i fe | 

e inke iſt ſehr zeitig, mit 35 

ren, ins Domkapitel — 3 FL 
nicht häufig vor; eine Au 
Regens des Prieſterſeminars 
länder Paul Jedzink, der 1888 mit 37 Jahren 
inſtalliert wurde, und der einer beſonderen Gunſt 


des Erzbiſchofs Dr. von Stablewſti fih erfreuende drei Ve 


Profeſſor Dr. Edmund Dalbor, der gar f 


miniftrator 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen aus dem Leden riß, 
verband Klinte eine jo herzliche Freundſchaft, daß 
die drei allgemein Drei⸗Könige genannt wurden 
und auch jeder von ihnen, ſeinem Alter entſpre⸗ 
chend, einen ihrer Namen trug. In den eriten 
10 Jahren feiner Domherrnmürbde hat Klinke 
manches Amt vom Domkapitel übertragen ers 
halten und es mit der ganzen Schaffens luſt 
ſeiner jungen Jahre verwaltet. Der Krie 
dieſen Arbeiten ein Ende gemacht. Es zog ihn 
hinaus ins Feld, um dort ſeine Kräfte einer guten 
Sache zu widmen. Was er hier dank feiner Kennt: 
nis der polniſchen Sprache und feiner Geſchicklich⸗ 
keit. die Menſchen richtig zu nehmen, ſowohl für 


ſeine Soldaten, Deutſche wie Polen, als auch für 
oliſchen Geiſtlichteit bei den 


das Anſehen der kat 
führenden Stellen geleiſtet hat, weiß Gott allein. 
Aber die größte Arbeit ſtand ihm noch bevor. 

Aus dem Kriege zurückgekehrt, ſpannte er alle 
Kräfte an, um die Deutſchen ſeiner Heimat vor 
Mutloſigkeit zu bewahren und zu helfen, wo er 
nur konnte. Natürlich waren ſeinem guten Willen 
manche Schranken geſetzt. Trotzdem hat er vielen, 
auch unter perſönlichen Opfern, über manche 
ſchwere Stunde hinweggeholfen. Daß er bei dieſer 


aufreibenden Tätigkeit den Tag ſeines filbernen | € 


Jubiläums als Domherr erleben konnte, verdankt 
‘er nur Gottes Gnade und feiner kräftigen Natur. 
Nun tritt er in die Zahl derer ein, die über 25 


Jahre im Domkapitel gelebt haben. Das war na⸗ d 
türlich nur wenigen vergönnt. Unter ihnen bat Angah 


der heiligmäßige Senior des Ra . 
ſchleſier Dombek, der ö 
kirche in Breslau, die hohe 
erreicht. Es ſteht allein bei 
er noch Domherrn Klinke ſchenken wird, 

Mögen es ihrer recht viele werden und 
mögen jie ihm in unermüdlicher und unver: 
droſſener Tötigteit an der Arbeit vergehen, die 


Jahren 


er als feine Lebensaufgabe erkannt hat! 
— ; 


Die Haushaltskommiſſion. 
. Warſchau, 26. Februar. 

Recht intereſſant war es auch in der Haus⸗ 
haltskommiſſton des Senats. Der Bize: 
miniſter W ee bat darum, daß die 
geſtrichenen 9 Millionen aus dem s e 
fands wieder eing 111 bt wirden, 
eden trat noch für die Erhöhung der ber 
treffenden Poſitionen ein, da fie nur u die Be 
ampang der Sptona g: beſtimmt jeten! Der 
ſozialiſtiſche Senator alecki⸗Strug er: 
klärte, daß der e des 
Innenminiſters für Wahlzweche verwandt 
worden wäre, und daß aus dem Fonds des Außen⸗ 
miniſters monatlich 40 000 N zur Unter⸗ 
ſtützung von Negierungsblättern dien: 
ten. Senator Glabinſklrügte es, daß io 
viel junge Offiziere ſich auf die Bänke der Uni⸗ 
verſitäten ſetzen müßten. j 
Es ſcheint Stimmung dafür zu fein, bie ges 
ſtrichenen Poſitlionen wiederherzuftellen. 


> Poſener Tageblatt # 


Bundesfanzler Schober in Berlin. 


Zu Ehren des in der Reichshauptſtadt weilenden öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Schober 
fand Sonntag nachmittag ein Empfang in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin ſtatt, bei 
dem vorwiegend Mitglieder der Diplomatie vertreten waren. — Unſer Bild zeigt von links 
nach rechts: den e Botſchafter Sir Horace Rumbold, Frau Dr. Frank, den ungariſchen 
Geſandten v. Ranya, Bundeskanzler Dr. Schober und den öſterreichiſchen 


Sturmizenen im Sejm. 


Die Sanierung iſt nervös. — Die Akrainer werden ungemütlich. 
Liebloſe Worte. — Eine peinliche Prügelſzene. — Die Sitzung 


eſandten Dr. Frank. 


frühere Pfarrer der Kreuz⸗ 
Fan von 34 
tt, wie viele Jahre . 
w 


fahren wor 
und feiner 


V 
miniſter Jozefſki hat nun eine Verfügung er⸗ 
blasen dis dle IBADA def Shad 


Blut im 


Z Warſchau, 26. Februar. 


i enthält 
iſt. Ober 
eine Erklärung ab, in der er ſagte, es fet 
keineswegs wahr, daß die Offi 

walt eingedrungen wären. Der 


ugang zum 
jedermann offen, u 


o konnten 


un es kann ſich doch bei der 
aſſung zur ngshalle f ; 
elne Perſonen handeln. Wenn nun eine ganze 
mee von Offizieren auftritt, ſo hat man ebenſo 
das Recht, ihnen den Eintritt zu verwei⸗ 
ge * wie wenn eine Kolonne von Kommuniſten 
ant 
man ebenfalls nicht von vornherein fel 
Überzeugt zu ſein 14 
Liebermann vorſchlug, 


Slawek. 
men, und zwar mit dem Gefolge, da 
priimase von der Nationalen 

e 


ie ver⸗ 


eg ſich die nasal. 
tte nicht ereig⸗ 


ausfallend und ungemütlich zu werden. 
t ch von den polniſchen Imperlaliſten in 


mauer aus 
ier bald wie 


reihen pat a aaah H pag oia apa von der 

en iſt. elt 
des früheren Innenminijters Sfladfowjfi 
erfügungen. Der jetzige Innen» 


f ädlichen Wirkungen der Stab: 
fomftl-Beltimmun en aufhebt, über die wir 
geſtern berichtet haben. Es wird den Behörden 
jr Pflicht gemacht, dort, wo eine einfache Be⸗ 

nntgabe genügt, diefe ohne weiteres zur Kennt⸗ 
111 zu nehmen ur in ganz beſonderen 
Fällen darf Polizei N werden. Aber das 
eſchehene Uebel ließ die Geiſter nicht ruhen, und 
der ſozialiſtiſche Abg. Stauczyk erinnerte an 
eine ganze Reihe beſonders kraſſer Fälle. Das 
brachte den Abg. Kleſzezunſki von der Res 
gierungspattei aus dem Häuschen. Er ſchrie: 
„Sie haben ja die Kultur eines Ban: 
diten!“ Stanczuk erwiderte. daß er fih mit 
einem Lauſe fungen nicht einlaſſe. Bet 
dieien Worten ließ der Seſmmarſchall die Pr üs 
ſtdentenglocke erklingen, deren Töne un» 
gehört verhalten. 
er ſagte: „Während noch die Arbeiterklaſſe ihr 
Kampfe um die e 
Zaren und Kaiſern die Stiefel geleckt.“ 


Die ige Seimſitzung ſtand im! ner Kollegen von der 
geien e kee Die Ren 


Sejm — er 

denn er = Offiziere: hinkommen. Damit hat 

berjer ja aber 
Jula ung 3 f ftets nur um ein ⸗ 


e, von deren durchaus neutralen felſenfen 
enfe 


Als der Abgeordnete 
Aut in 1 1 drei en es 
in die Kommiſſton zu wählen, widerſetzte 
Die Wahl wurde aber vorgenom⸗ 


u viel! 


Stauczut fuhr fort, indem hatten zwar ihre Gerichte, 
reiheit ließ, haben Sie | fie 


unlerbrochen. — Ein kleines Nachgewilter. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Das war zu viel. Kleſzezynſti und mehrere fei- 
eglerungspartei ſtürz⸗ 
ten auf die Tribüne zu; Kleſzezynſti vers 
— dem Nedner einen wohlgezielten Bogerſtoß, 
Stanczyt war eine halbe Sekunde erſchrocken, 
donn prügelte er heftig zur, und es 
ſchien eine allgemeine y erhek * unter der Bes 
leitmuſit der Glocke Daſzynſkis entſtehen zu 
ollen, dem ſchließlich nichts weiter übrig blieb, 
als die Sitzung auf 15 Minuten zu unter⸗ 
brechen. Die erregten Abgeordneten begaben 
ſich in die Mandelgänge, und mit einigen Ziga⸗ 
rettenzugen wurde die Glut etwas abgekühlt. 
Bei Wiedereröffnung der Beratungen erhielt 
Stanczyf den üblichen Ordnungsruf, 
dann aber konnte er ſeine Rede in einigen Wor⸗ 
ten beenden. 

Es wurde noch gejagt, daß Skladkowſti 
den Abgeordneten der die unmöglich ge⸗ 
macht habe, ſich mit den Wählern zu verſtändi⸗ 
en. Aber auch dies gehört der Vergangen⸗ 
eit an, wenn die neuen Beſtimmüngen des 
nnenminijters von den nden, in gebührender 


ausge w 2 . 
Ein kleines Nachgewitter entſtand noch, als der 
Abg. Gawrylik von der weißruſſiſchen Arbet- 
ter- und Bauernpartei ſprach, der recht aus⸗ 
fallend wurde, ſo daß der Marſchall ihm mehr⸗ 
mals in die Rede fallen mußte. Er ſagte u. a., 
daß Polen einen Krieg mit Sowjetrußland v o r= 
bereite, wofür er 10 zur Ordnung geru⸗ 
H und dann für drei Sitzungen ausges 

loſſen wurde. 

ie nächſte Sitzung findet am 
4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Staat und Moral. 
In den „Lidone Novinn“ in Prag 


Freitag um 


lich, wenn der 
ändern der 


wendet wurden, zum Teil entgehen wollte. 
Heute jedog will der Steuerträger den Zahlun⸗ 
gen zum Vorteil ſeines eigenen Staates 
ausweichen 

Dieſe ungünſtige Erſcheinung hat zum großen 
Teil der Steuerapparat ſelbſt durch verſpätete 
Steuervorſchreibungen und durch deren läſſige 
Eintreibung verſchuldet. Das Parlament hat im 
Anfang fo, viele neue Steuern eingeführt, daß 
feine Zeit zur Erhebung der alten übrig 
blieb. Die Verwirrung wurde noch dadurch ge⸗ 
ſteigert, daß, die Abbau⸗Maßnahmen auch auf die 
Beamten der Steuerverwaltungen ausgedehnt 
wurden, die eher eine Vermehrung ihres Perſo⸗ 
nals gebraucht hätten. Zweifellos hat der Staat 
ſo Milliarden an nicht erhobenen Steuern ver⸗ 


loren. 

Die öffentliche Moral braucht eine Autorität. 
die ſie lit ſchützt und aneifert, beſonders wenn 
es ih um die Steuer moral der Nachkriegs⸗ 
Steuerträger gang a dem doppelt jo viel 
Steuern aufgehalſt wurden als früher, obwohl er 
durch den Krieg verarmt war. And mit der Er⸗ 
iehung zur Steuermoral ſtand es erſt recht 

imm. . . In der Republik weckte ein ſtarkes 
Gefühl des Unrechtes die fiktive Wertzuwachs⸗ 
ſteuer, die in der Mehrzahl der Fälle eigentlich 
für Vermögensverluſte e wurde Und 
das, was über ungeheure Abſchreibungen der 
Steuern großer Steuerzahler in die Oeffentlich⸗ 
keit kam, über Interventionen von Abgeordneten 
zugunſten beſtimmter Steuerträger und über die 
Art und Meife, wie die Bodenreform durchge⸗ 
führt wird, das alles war nicht danach angetan, 
die Opferwilligkeſt der breiten Kreiſe der Steuer- 
träger ſo zu ſteigern, daß ſie ihre Einkünfte bis 
zum letzten Groſchen beichten. 

Wer ſittlich erziehen will, muß mit 
gutem Beiſpiel vorangehen Bis vor kurzem 
waren die Staaten moraliſche Weſen; he 
h die den einzelnen 
Bürgern ihr Recht verſchafften, aber jelbit ſtellten 
ch auf den Machtſtandpunkt. Es ijt 


nicht lange her, da die fortgeſchrittenen Staaten | rauchte, iſt im Alter von 71 Ja 


7 


— — 


ihre Pflicht zur Entſchädigung der ſchuldlos Ver⸗ 
u- ‚ilten einſahen . Zum Erſatz des mate⸗ 
rellen Schadens, den irgendein Staatsamt durch 
urrtum oder 19 15 eit einem Bürger zuge⸗ 
fügt hat, 11 ſich der Staat nur vom Gericht 
zwingen, während jeder private Arbeitgeber für 
die Schäden haftet, die ſeine Angeſtellten verur⸗ 
ſachen. Und dem Beiſpiel des Staates folgen 
zuch die ſtaatlichen Unternehmungen. Man ver» 
ſuche es nur, von der Staatsbahn den Erſatz für 
eine Ware zu verlangen, die verloren ging oder 
während des Transports beſchädigt wurde Die 
Schwierigkeiten, Einwände und Ausflüchte wer⸗ 
den Geſchädigten in vielen Fiber dahin bringen, 
daß er den Schaden lieber ſelber trägt, 

Erſt die ſoziale Bewegung hat den Staaten 
beigebracht. daß ſie auch gewiſſe moraliſche 
Rückſichten zu nehmen haben. Die moder⸗ 
nen Staaten ſchreiten ſchon an die Erfüllung 
großer humanitärer Aufgaben, wenn ſie dieſe oft 
auch noch recht ungenügend erfüllen, z. B. die 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge in der Tſchechoſlowa⸗ 
ker. Es werden noch viele Geſetzesreformen nötig 
ſein, es werden noch viele bürokratiſche Tradi- 
tionen und demagogiſche Unarten aufgegeben 
werden müllen, bis die Staaten nicht unter, ſon⸗ 
dern über ihren Bürgern ſtehen. Dann wird fih 
zwiſchen dem Staat und ſeinen Bürgern wohl ein 
Verhältnis des gegenſeitigen Vertrauens und der 
gegenſeitigen Aufrichtigkeit entwickeln, und dann 
wird auch die Moral der Steuerträger beſſer 


werden. 
— 2 — 


Eine unglaubliche Anzeige. 
Pazifiſten gegen Krupp und Thyſſen. 

Der Oberreichsanwalt in Leipzig 

at gegen die Firmen Krupp in Eſſen und 

hyſſen das Ermittlungsverfahren wegen 
landesverräteriſcher Begünſtigung und Hoch⸗ 
verrats eingeleitet. Die Grundlage dieſes 
Verfahrens ſind ſchwere Vorwürfe gegen die 
Firmen wegen Vorſchubleiſtung zur Lieferung 
von Kriegsmaterial an feindliche 
M ä FR während des Krieges. Bisher find 
der Profeſſor der aE g Theologie an der 
ese 5 ue n Breisgau Dr. Keller, 
— 74 4 Haufer und der bekannte Pazifiſt 

tto Lehmann⸗Rußbüldt als Zeugen ver⸗ 
nommen worden. 

Das aufſehenerregende Vorfahren gegen die 
beiden großen Firmen hat folgende Vorgeſchichte: 
Im Poppelreither⸗Verlag erſchien vor einiger 
geit das Buch „Die blutige Internationale der 

üſtungsinduſtrie“ von Otto Lehmann⸗Rußbüldt. 
In dieſem Werke ſind zum erſtenmal die Vor⸗ 
gänge dargeſtellt, die jetzt als Belaſtungsmaterial 
gegen die genannten Firmen angeſehen werden 
und über die Univerſitätsprofeſſor Dr. Keller 
mehrfach öffentlich berichtet hat. Es wurde be⸗ 

auptet, daß die Firma Thyſſen während des 

rieges an olland Infanterie: 
i e für 68 Mark verkaufte, während 
ſie der deutſchen 8 ark 
berechnete. Hierin ng! der Vorwurf der landes⸗ 
verräteriſchen Begünſtigung. Der Firma Krupp 
wird zum Vorwurf gemacht, daß ſie ein Paten! 
zur Herſtellung von Granatzündern 
a 


miktlungsverfahren nachgeprüft, daß während 
des Krieges ſehr viel Rüſtungsmaterial von 
beiden Firmen nach Holland und in die 
Schwelz eliefert wurde, obwohl fie ge: 
mußt hätten, daß das Material aus 
neutralen Ländern zu den feindlichen 
Mächten gelangte. 

In Leipzig f wird zu dieſer ji ationellen 
Meldung von maßgebender Seite wie folgt Stel- 
lung genommen: „Es trifft zu, da i der 
Reichsanwaltſchaft eine nzeige gegen die 

irmen Krupp und Thyſſen eingegangen ift. 

ieſe Anzeige ip von einem Auslands 
deutſchen auf Grund eines Vortrages, 
den Profeſſor Keller in Zürich gehalten hat, 
erſtattet worden. Derbe Keller hat bei feiner 
Vernehmung im N TA ét- 
klärt, da et aus eigener ahr⸗ 
nehmung nichts wiſſe. Er habe ſeine An⸗ 
aben vielmehr nur auf Grund der bereits vor 
ängerer peit erihienenen Broſchüre Lehmann: 
Rußbüldts „Die blutige Internationale der 
Rliſtungsinduſtrie“ e und zwar nicht, um 
gegen die Firmen Krupp und Thyſſen den Vor⸗ 
wurf des Landesverrats zu erheben, ſondern um 
die internationale Verflechtung der 


n darzulegen. Der Anzeige 
mußte von der Reichsanwaltſchaft ſelbſtverſt \ 
lich nachgegangen werden, jedo nne über die 


Schritte, die ergriffen worden ſeien, im Inter⸗ 
effe der Unterſuchung noch nichts mitge⸗ 
teilt werden. 
Eine Erklärung. 
Eſſen, 25. Februar. 
Zu den Vorwürfen von pazifiſtiſcher Seite 


RR A 


Frau Sacher geitorben. 


Die Wiener Hotelbefigerin Frau Anna Samer, 


erühmt durch die nach ihr benannte Sacher⸗ 
orte und vor allem durch die Zigarren, die fie 


ten verſtorben. 


n England a b eb 
H eiter um auch n E 
r 


Donnerstag, N. Februar 1930 


Der Verband für Handel und Ge: 
werbe e. V. Poznan trat Dienstag nach⸗ 
mittag 4 Uhr unter der Leitung des Verbands⸗ 
vorſitzenden, Verlagsdirektors Dr. Scholz in der 
Grabenloge zu feiner vienten ſatzungsmäßigen 
Mitgliederverſammlung zuſammen, die 
ſich wieder eines ſehr zahlreichen Beſuches aus 
Mitgliederkreiſen zu erfreuen hatte, die aber auch 
von zahlreichen Ehrengäſten und Vertretern der 
verſchjiedenen anderen Organiſationen und Ber- 
eine beſucht war. Der Freude über dieſen ſtatt⸗ 
lichen Beſuch gab in ſeiner 

Eröſfnungsanſprache 

der Verſammlungsleiter mit einem herzlichen 
Willkommensgruß Ausdruck. Er begrüßte zunächſt 
die Ehrengäſte uſw., und zwar den Vertreter der 
Handels⸗ und Gewerbekammer, ferner den deut⸗ 
ſchen Generalkonſul Dr. Lütgens, die Vertreter 
der Handwerkskammer, die der Deutſchen Fraktion 
im Sejm und Senat, des Bromberger Wirtſchafts⸗ 
verbandes, den Vorſtand der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. des Verbandes 
der deutſchen Anſiedler, des Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtoriums, der deutſchen Katholiken, des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen, des Sejmbüros, des 
Deutſchen Schulvereins, des Vereins der Aerzte, 
des Lehrerverbandes, des Poſener Handwerker⸗ 
vereins, des Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Wochen⸗ 
blattes, des Vereins deutſcher Hochſchüler, des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Angeſtellter uſw. 

Er dankte den Erſchienenen für das warme 
Intereſſe am Verbande. Während in der voran⸗ 
gegangenen Beiratsſitzung interne Fragen 
erledigt wurden, ſollen in dieſer ſtattlichen Ver⸗ 
ſammlung in Vorträgen wichtige programmatiſche 
Ausführungen gemacht werden. Zum vierten 
Male ſei man zu einer Mitgliederverſammlung 
zuſammengekommen. Vier Jahre der Arbeit lie⸗ 
gen hinter uns, Jahre der Arbeit und der Sorge, 
Jahre aber auch, die ein Werben um das Ver⸗ 
trauen und die Opferwilligkeit unſerer Mitglieder 
bedeuteten und von Erfolg gekrönt waren. Heut 
können wir mit ſtolzer Freude auf die hinter uns 
liegenden Jahre der Arbeit zurückſchauen. Heut 
kann die Frage nur noch lauten: Wie kann der 
Verband geſtärkt werden? Ueberall ſehen wir die 
Organiſation, in der Induſtrie, in der Technik, 
in der Wirtſchaft, in dem Zuſammenſchluß zu 
Konzernen. Ob dieſe letztere Entwicklung als 
glücklich zu bezeichnen iſt, mag dahingeſtellt ſein. 
Aber der Organiſation können auch wir uns nicht 
entziehen. Die Wirtſchaft der einzelnen Staaten 
iſt eine Frage der Weltwirtſchaft. Eingeſpannt in 
dieſes Glied müſſen wir Stellung nehmen zu den 
Fragen des Tages durch ſtändige Arbeit und ſtän⸗ 
diges Schaffen. Damit dient man der Menſchheit, 
der Allgemeinheit. Darum ſoll über dem Ver⸗ 
bande das Motto ſtehen: Arbeit. Mit einem 
Ausſpruch Caeſar Flaiſchlens, der zur muti⸗ 
gen Betätigung auffordert, ſchloß die zündende 
Anſprache. 

Dann folgte der Vortrag des Sejmabgeordneten 
von Saenger⸗Lukowo über 


die Wirtſchaftslage Polens. 


Die Schlußworte des Herrn Vorſitzenden haben 
mir Mut gemacht zu einem Vortrage, zu dem ich 


mit etwas ſchwerem Herzen gekommen bin. 
bin ja bei Ihnen ſchon zu einer Art Heue bende 
eworden, und ich 1 bei Ihnen ein Haus⸗ 
reuz zu werden. enn ich über wirtſchaftliche 
Fragen zu Ihnen ſprechen ſoll, muß ich offen aus⸗ 
[preen die Lage ir trübe. Ich will nun ver⸗ 
Bro a möglichſt kurz zu fallen, und will 
daher auf ſtatiſtiſches Material verzichten. Das 
Thema „Wirtſchaftliche Fragen“ iſt faſt immer 
das gleiche, und die Art des Vortrages zwingt 
mich, auf meine früheren Ausführungen Bezu 
zu nehmen In meinem heutigen Vortrage wi 
ich in drei Teilen erſtens die allgemeine welt⸗ 
wirtſchaftliche Lage, zweitens die wirtſchaftliche 
wa? olens betrachten und drittens die aus den 
Betrachtungen gewonnenen Rückſchlüſſe ziehen. 

1. Das glanzvolle Bild des Vorjahres ſcheint 
bei den Vereinigten Staaten äußer⸗ 
lich wenig verändert; es ſcheint auf dem Stand⸗ 
unkt des Vorjahres N ſtehen; im erſten halben 
Fahre ſetzte ſich der 80527 fort. Erit im 3w ei- 
ten halben Jahre erfolgte dort ein Rückgang. 
Von einer ungeheuren Erſchütterung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens kann freilich in Amerika nicht die 
Rede ſein. Der re iſt nur ein Zu⸗ 
33 der Spekulation und liegt vollſtän⸗ 
ig fern vom Wirtſchaftsleben. Er kann die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage nicht ſcharf beeinträchtigen. Der 
Börſenkrach wird erheblich überſchätzt. Die mo⸗ 
derne Wirtſchaft iſt das Parallelogramm der 
Kräfte, in dem ſich die einzelnen Teile ausgleichen. 
In Amerika iſt keine furchtbare Deroute einge⸗ 
treten. Das Bild der Wirtſchaft iſt im Grunde 
enommen doch nicht das gleiche wie vor einem 
Fahre. Der Grund liegt darin, daß damals ſich 
das ganze Wirtſchaftsleben auf aufſteigen⸗ 
der Kurve befand, gegenwärtig iſt es auf der 
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1 enden Kurve. Das könnte eine rein 
natürliche Bewegung ſein, ſie iſt es aber nicht. 
Sie iſt der Anfung wirtſchaftlicher Schwierigkeiten 
für das ganze Menſchentum. Das Gebäude ſteht 
noch da, aber im Verteidigungszuſtande gegen ihm 
drohende Angriffe. Wir ſtehen vor einer außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Kriſe. Produktion und 
Konſumtion weichen 1 von einander ab. Mit 
Angebot und Verbrauch ſteht und fällt das ganze 
Wirtſchaftsleben. Wenn die Produktion ihre 
Kräfte überſpannt, jo wird fie zu einem Fluch für 
die e e muß ſie in 2 Kriſen 
ſtürzen. e erſte Krije iit zweifellos da, das: ift 
die Weltagrarkriſe. Der Vortragende ging hier⸗ 
bei auf Ausführungen des Senators Dr. Buſſe 
in der i der Welage ein. Es werden 
jest, entſch gleich zu viel — 2 — 8 
ziert, wenngleich manche Menſchen hungern. Die 
übergroße Getreideproduktion hat zu einem rieſi⸗ 
gen N geführt. Gegen das Ueber⸗ 
angebot an Getreide verſucht man turmhohe 
Shranten aufzurichten durch die Zollſchu eſetz⸗ 
gebung. Am ſchärfſten wirkt ſich der Kampf au 
dem Gebiet des Zuckers aus, der in Polen ganz 
außerordentlich teuer ift, Man ſucht ihn 
durch Einfuhrverbote zu ſchützen. Heute zittern die 
Kubaner vor den Javanern, beide an g en: 
wärtig einen ſchweren Konkurren kampf. eo⸗ 
tetiſch ijt der Kampf längſt entſchieden. Unter: 
liegen müſſen die Länder mit einer gewaltigen 
Einwohnerzahl auf einem verhältnismäßig engen 
Raum. Sieger bleiben die Länder mit glücklichen 
Produktions möglichkeiten. Angebot und Nam: 
frage werden ja zweifellos wieder ausgleichen; 
aber der Weg dahin geht über Leichen. 

Analog ſind die Verhältniſſe für die Induſtrie; 


auch hier gilt das Geſetz von Angebot und Nach⸗ 


Präſident Hoover ift das erſte amerikaniſche 


Einer ſeiner Votfahren, namens Andreas Huber, war 1 
im geboren worden und wanderte 15jähri 


Bad Dür 
handenen Geburtshaus in der Fließſtraße 92 in 
anbringen laſſen. Sie beabfihtigt außerdem, 
ſtadt zu ernennen. — Anſer Bild zeigt das 


ſtadt bei Bad Dürkheim. 


Präfident g oovers pfätzifc) 


es Stammhaus. 
Staatsoberhaupt deutſcher Abſtammung. 
war 1723 in dem pfälziſchen Orte Ellerſtadt bei 
nach Amerika aus. An dem noch vor⸗ 
Ellerſtadt wird die Gemeinde eine Gedenktafel 
Präſident Hoover zum Ehrenbürger von Eller⸗ 
Stammhaus des Präſidenten Hoover in Eller⸗ 


Tanzmatinee Gertrud Bodenwiefer. 


Die polniſche Konzertdirektion von Karl No⸗ 
womiejſki brachte am Sonntag im Kino 
„Słońce“ Gertrud Bodenwieſer mit ihrer 
Truppe. Wir ſagen gleich zu 1 es iſt ein 
Ve rE ien ft dieſer Direktion, daß fie den üblichen 
5 auch einmal eine ernſthafte Tanz⸗ 
veranſtaltung entgegenſtellt. 


Gertrud Bodenwieſer aus Wien. ift für 
manchen ein Begriff, für viele etwas Unbekanntes. 
Bei uns in Poſen, wo wir ſehr wenig Gelegen⸗ 
heit haben, einen Tanzabend zu ſehen, wo die Tanz⸗ 
matineen ſcheinbar ganz aus der Mode gekommen 
find, bringt eine Tanzveranſtaltung eine anre⸗ 

ende Abwechſelung. Nach der Labanſchule — die 
Bier leider ſehr wenig Freunde finden konnte, ob- 
wohl gerade dieſe Schule Weltruf — und mit 
Recht — genießt, haben wir wenig große Tänze⸗ 
rinnen geſehen. a 


Als nun die Wienerin Bodenwieſer mit 
ihren Schülerinnen Trude Dusk a, Miquette 
Hirmer, Erna Larkens, Gija Birtan, Jia 
Raudnitz und Marion Niſchawi auftrat, 
forne fie ein Publikum vor, das wenig oder ver⸗ 
ältnismäßig wenig moderne Tanzkunſt hatte 
ſehen können. Wir haben zwar an der Poſener 
Oper das ſehr gute Ballett, aber es iſt doch mehr 
oder wenig in alten Bahnen gehend. Nun tritt 
dieje Truppe auf: Koſtüme, plaſtiſche Studien, 
Körperdurchbildung, Muſikalität, alles der einheit⸗ 
liche praktiſche und künſtleriſche Wille von Ger⸗ 
trud Bodenwieſer. Dabei keine Kraft etwa zu⸗ 
rückgedrängt, leine in den Hintergrund geſchoben, 
um die Leiterin in den Scheinwerferſtrahl zu 
tauchen. Es ift erquidend, dieje Gruppe tanzen 
zu ſehen, die einer künſtleriſchen Idee dient. 


Gertrud Bodenwieſer, deren näheren Lebenslauf 
ich nicht kenne, kommt ſicher aus der „Schule“ 
der Schweſtern Wieſenthal. Aber das charakte⸗ 
riſtiſche dieſer großen Wiener Künſtlerinnen iſt 
doch zu einem perſönlichen Gedanken umgeformt. 
Es treffen ſich hier die neuen Gedanken unſerer 
Zeit, und auch Leben hat hier ſtark ſeine Gedanken 
zu praktiſchem Leben erweckt ſehen dürfen. Was 
bei Qaban abſtrakt ſcheint — bei der Bodenwieſer 
wird es lebendiger, ſprechender, verſtändlicher. 
Mir ſcheint, als ob dieje ganze Kunſt ſich freier 


auswirkt, ſich ſpieleriſcher hingibt — kurzum, ſie 
cheint mir dem Wiener Geſtaltungswillen den 
prechenden Ausdruck zu geben. Und damit auch 
ie eben daft mit den Schweſtern Wieſenthal 
und beſonders mit Grete Wieſenthal. . 


Dazu kommt aber etwas anderes, das find die 
entzüdenden Einfälle, die bis in die Erfindung der 
Koffüme gehen, und die erſt das N 
Weſen dieſer Schule ergeben. Die Tänzerinnen 
ſind körperlich ſo vollendet durchgebildet — wie 
das auch Laban verlangt — daß fie allen gym- 
natiſchen Anforderungen ſelbſtverſtändlich mühelos 
gewachſen ſind. Der wildeſte Tanz, ein Preſtiſſimo, 
er wirkt hier ſo leicht und fein wie Muſik. j 
die „kleine Muſik“ vergißt fih fait, fie könnte bei⸗ 
nahe fortbleiben, ſo beſchwingt, voller Muſikalität, 
bah en, gleiten, flattern die Mädchenkörper 

ahin. 


Prg will von den einzelnen Tänzen ausführlich 
ni n Der Chopinſche Walzer mutete wie 
eine Matejkophantaſie an und war doch nicht etwa 
weich oder gar kitſchig, Die Volkslieder und Bolts- 
tänze (Spaniſche Melodie — Solotanz von Ger⸗ 
trud Bodenwiefer), die altengliſche Melodie eines 
Volksliedes und ſchließlich der ſüdſlawiſche Tanz, 
das waren ſo charakteriſtiſch geformte, gane 
und plaſtiſch wirkende Geſtaltungen der Muſik als 
Körperbewegung, wie wir fie urſprünglicher und 
dabei in der 8 vollendet nur wenig ſehen. 
Ganz entzückend dies engliſche Volkslied, von zwei 
Schülerinnen dargeſtellt. Ein Krakowiät als Zus 
gabe fand herzlichen Beifall. So beſchwingt und 
eicht haben wir in Poſen auch in der Oper noch 
nie den polniſchen Nationaltanz geſehen. 


Das at dieſes Tanznachmittags aber 
ſcheinen mir doch die en en zu jein, die 
das Programm als „Geſicht Ber Zeit“ an⸗ 
kündigt. Drei zuſammengeballte Gruppen, im 
Ausdruck ſtark, in der Bewegung mächtig. Da 
ife guert „Myſtik“, die einen Anſtrich des De⸗ 
fandenten hat und die mit n arbei⸗ 
tet und mit Lichtreflezen. Ganz ſtark die zweite 
Darſtellung „Dämon“. i 
mon unjerer Zeit, das Motoriſche, Mechaniſche, 
maſchinelle in ganz großer Geftaltung aus. Es war 
das packendſte Bild. Es folgt — ſehr ori ineli 
und charalteriſtiſch — die „Dekadence“ ins Ginn- 
liche geſteigert, die Auswirkung des Debensges 
nuſſes bis ins Myſtiſche entwickelt. Es fällt einem 


ier wirkt ſich der Dä⸗ 


unwillkürlich der Roman von Döblin „Berge, 
Meere und Giganten“ ein, der ja auch bis zum 


von Ko⸗ 
gedeutet 


vergeſſen werden. 


von Mozart, 
Gertrud Bodenwieſer. Der Beifall ift hier ſehr 
ſtark, die Darſtellungskunſt natürlich vollkommen 
mir ſcheint nur, daß dieſer Weg wieder abſeits 
führt. Er hat mit dem Weſen des Tanzes nur 
noch den Namen gemein. Es folgten einige fröh⸗ 
liche Parodien: „Alter öſtlicher Tanz“ und „Pa⸗ 
rodie des Tango“, Gerade die letzte Parodie hatte 


etwas 0 anch wir an ſich, das eigentlich tra⸗ 


giſch, nicht komiſch wirkt. Man lächelte und lachte 
über das „Geſicht dieſer Zeit“, aber in Wirklichkeit 
ſollte man eigentlich traurig ſein. Die Künſtle⸗ 
rinnen waren in Gebärde Qie papıgen Geſichter 
waren durch Masken unkenntlich und geſpenſter⸗ 
pelt gemacht) jo über das „Maß des Menſchlz en“ 

inaus entwickelt und zeigten eigentlich die Welt, 
wie ſie Kubin ſo eindrucksvoll geſtaltet. 


Herzerfriſchend dann am Ende der „Wiener⸗ 
walzer“ von Strauß. Das war der alte frohe 
leuchtende Sinn des Wiener Blutes, das war der 
Uebermut und die Lebensfreude des ſonnigen 
Donaukindes. Und dieſe Kinder aus Wien waren 
die lebendigen Deuter dieſer Lebensfreude. Hier 
kamen die ſtärtſten Erinnerungen an die Wieſen⸗ 
thals empor, hier waren wir wieder im Gebiete des 
reinen Sanges, der ein Ausdruck der Freude, der 
S it. Die Künſtlerinnen feien herzlich 

ankt. 


Am Flügel 


Herr Kapellmeiſter Marcel! 
Lorber. i E if 


g Er war ein Begleiter, wie ihn fü 
jede Tänzerin wünſchen mita Hier wirkt Mu 


und Geſtaltungswille bereits in abgeſtufter =: 


monie, ne 


Der Tanznachmittag war eine ganz 
Freude. g $ 705 ö rst. 


t 
4 


mußten 
flihren einſtellen. Was die mare 
erſt in langen en durchführen kann 


land 


and if 
` | furren 


gebört zu den Erlebniſſen die nicht hatt 
T N 


deen und Einſtudierung von 
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frage. Das bezieht J3 auf die Rohſtoffe, die 
einen ungeheuren Preisſturz erlebt haben, zum 
Beiſpiel für die Wolle in Auſtralien um 30 Proz. 
Aehnlich iſt das bei Kupfer, Nickel, Blei, die 
dauernd eie erleben. Dauernd Ir ſich 
auch der Preisſturz für Zinn fort. Das ſind nur 
einige Beiſpiele. Da der Verbrauch nicht in raſen⸗ 
dem Tempo ſteigen kann, kommt es zur Kriſe. 
Ein Metall iſt in den letzten Jahren glücklicher⸗ 
weiſe nicht in großen Mengen gefunden worden. 
das iſt das Gold. Sonſt könnte eine Haaf Ber- 


— 


chiebung und Verwirrung im Wirtſchaftsleben 
eintreten. Die Gefahr einer Ueberproduktion von 
induſtriellen Fertigwaren beſteht kaum, weil man 
hier ſchnell umſtellen und jo einer 
eberproduktion vorbeugen kann. 
Sonſt würde eine ſoziale Kriſe von ungeheuren 
Ausmaßen die Folge fein. Vor zwei Jahren fe 


eine ungeheure Bewegung in Kunſtſeide ein. Die 
Fabriken wuchſen aus der Erde. Man * dabei 
er Ver⸗ 


den Bedarf an 5 ae Gäst 
die 


brauch ging bald zu n 
Ges y 


können die Rohſtoffabriken in Tagen und en. 
Aus all dem könnte man fragen, worin liegt 
die Gefahr? Darin, daß zwei Drittel der Men⸗ 
ſchen in Betrieben beſchäftigt ſind, die ihre Waren 
unter Produktionskoſten abgeben müſſen. Das 
Arbeitsloſenproblem zu erörtern, möchte ibers 
gehen. Im Kriege hat man eine 3 
mit Rohſtoffen getrieben. Nach dem ege war 
ein Vorratsbedürfnis vorhanden. Dieſes iſt in den 
letzten Jahren aufgefüllt worden. r find die 
Leute, die reine Konſumenten find? Das find die 
Kinder bis zum 14. Lebensjahre. Diele Stu 
saa rend die 
e 


werden immer weniger 
ahl der Produzenten erheblich feigt. Die Ges 
n 


urtenbeſchränkung ift in den kapitalkräfti 
Dee Aio Gegen das elek 
„Stirb und werde“ zu n, wird fih als eis 


furchtbarer Irrtum erweiſen. 


2. Die Wirtſchaftslage Polens 
iſt verhältnismäßig bekannt. Etwas Neues kann 
ich Ihnen nicht ſagen. Die E olens 
iſt ſchlecht, je. fogar ſehr Sjt. ie wi min 
lichen Schwierigkeiten mußten in Polen 
ſonders 2 fle Bau: 11 olen A 
Produkte wie in Polen sibt es in der ganzen Welt 
nicht weiter. Darunter leiden Handel und Ge- 
werbe ebenfalls. Polen hat weiter auf feiner 

naen Oſtgrenze einen Ber mit dem es einen 
Danbelenerizag einfach nicht ſchließen tann. Ruk- 
ein ſehr unbequemer Nachbar als Kons 
zum Beiſpiel beim Holzhandel. Rußland 
führt $ zu jedem Preiſe aus, um el aha 
erhalten. In Hel Tann mar gon DA zu 
— Brennholz kaufen. pae find im polniſchen 

irtſchaftsleben gemacht durch den Etatismus, 
und man hört nid auf, auf dieſem 5 


` iten. Wi 
Jien aliante e Ia IOE, Sie gr 


n find zwar unverändert L 

utſche J war im Januar o 

roh. wie der Polens im ganzen ze 1923. 

Augenbliclich iji Bolen be idlip bes Sandels und 
utleerer K 


Gewerbes ein b t. Wir können nicht 
kon f bleiben mit unferen Zins 

von 12 bis 15 Prozent und darüber. 

ift die Beſchaffung von Auslandskapital. Aber 
woher foll man ſolches beſchaffen? Amerika ift 


der Herausgabe von Staatsa n es 
beſchränkt auf Wirtſcha ae, en. 
Es fehlt in Polen an Wirtſchaftseinheiten, die 


ſolche Wirtſchaftsanleihen aufnehmen 


Almanach 


der deufichen Preſſe in Polen. 


m künſtle⸗ 
f 


e 


willig in den Dienſt der 


genaues, mit vieler Sorgfalt und 
er ſccen Seim, van Maj et 1 4 

eſiſchen m, rn Majowſki, das alle 
See Ereigniſſe der letzten zehn Jahre um⸗ 
faßt. Wir finden Aufſätze, die ta grundſätzlich 
n befaſſen, vor 


mit der ſchäfts aber d A 
sführer des deutſchen 
atz von Zi 
Krull, ei: 
tung“, Adolf Kargel, 
„Freien Preſſe“ Lodz, Robert St 
re ur des „Poſener Tageblatts“ ( 
folgen in bunter, 5 797 Reihenfolge Erin- 
dichte, 


Bromberg, Otto Grota in Liſſa, Wieſe⸗ 
9 — Ewald Cwienk⸗ Königshü tte, 
Georg * iffta⸗Königshütte. Wir finden 112 
träge von eidner, ude Il 


Rudol $ 

ro dt be chließt das ſchmucke 
ungen und den Buchſchmuck 
illy Heier⸗Kattowitz be⸗ 


t. 
i Das Werten dürfte in allen deutſchen Krei⸗ 
ſen lebhafte Anerkennung finden, gibt 
es doch zum eriten Male einen Heinen Ausſchnitt. 


ibt 

einheiten in Polen nicht. Der Staat müßte ſich 
von dem Gedanken losmachen, ſolche wirtſchaft⸗ 
lichen en in feine Hände zu bringen. Qos: 
machen müßte ſich der Staat auch von der biss 
erigen Steuerpolitik, die die Einwohner der 
epublit fajt erdroſſelt. Beſeitigt werden müßten 
die u Steuern, aber auch die unerträgliche 
ode der Steuereinziehung. Die Steuer⸗ 
beamten ſind nicht Selbſtzweck ſondern Organe 
des Staates. Ob es gelingen wird, die Preiſe der 

Agrarprodukte zu heben, ift einſtweilen Unklar. 


3. Die Rückſchlüſſe 
aus den Betrachtungen 


wollen nicht wirtſchaftliche Ratſchläge fein, Es 
können das nur h ftige rate s fein. „Der 
es, der ji den Körper baut.“ 


g 


zu geme 
een 


Außer in Oberſchleſien es ſolche "müßte ha 


ſammenſchweißen. 
fa ungen des Geheimrats Aereboe an. Keiner 


1 5 
Arbeit uner 


pine Ausfü 
lat 


Der en Mie e Dr. Scholz ſprach dem Bor: 
tragenden für ſeine großzügigen Ced t 
Nalſchläge beſonders le Dant aus 2 


Es folgte ein Vortrag mit Lichtbildern 
das Handwerk 


im induftriealifierten Europa 
von Dr. Ing. Hotz, Leiter der Techniſchen Abtel⸗ 


lung des Deutſchen Handwerksinſtituts in Berlin. der 


ilfe des 


Der Vortragende en 
and dur 


Im map ks un 118 i 8 
ungen von e an den Staat, und wie 
e Vertteter ber Jae ee ſelb Ad 
im eigenen Betrieb und in der Organiſatlon. 
an ndete zu dieſem Zweck das Forſchungs⸗ 
inftitut für rationellen Betrieb des Handwerks in 
Karlsruhe. Als Grundſatz gilt das Sparen durch 
Drücken der Ge etano ten. Das 1919 gegrüns 
dete 1 erforſchte die Mittel und Wege, aus 
denen das Kleingewerbe Nutzen ziehen kann. 
1928 wurde das Ankeitut nach Berlin verlegt. Auf⸗ 
gabe des Inſtitüts Tois, ie Verbindungswege 
g'i n Technik und 5 8 fteilen. In 
tbilber te der Vor⸗ 
— schlagenden 


nd einer Reihe L 
i ewei s 
x in feinem Betriebe a meor Dand 


Erfparniffe erziel 
et ig er bie Arbeit for big * ent 
Die Bilder illuſtrierten die Aufgaben des Hands 
werksmeiſters als Betriebsleiter, gaben Ueberſicht 
über Material: und Ferti ungstöflen in Prozenten 
„ und zeigten an eifpielen 
399 und wirtſchaftliche Handwerks⸗ 


é tionelle Verwertu ti: 
Stoffe, bie e der menschlichen Arne 
— von der Tageszeit. 
Bi die wirt 0 0 


Ju Hehe 


me eit 
Endlich beleuchteten 
Betriebsführung als 


Anpaflung an techniſche und wirtſchaftliche Fort 
rel oder Vortrag war zweifellos pe Mnet, 1 


t 
len a e * kleinen Handwerk in 


860 13 dankte dem Vortro 
4445 dlasführungen in — 


Nunmehr folgte der 


Geſchäftsbericht 
des Hauptgeſchäftsführers Wagner, in dem er fol- 
y Mit pem abe 1929 ift das vierte Ih unf 
eter 
Berband it abgeſchloſſen. 
Jahren e 2 ahnt . eilen 


der 
8 


„ 


en ber beutſche Redakteut in Polen per 
2 din 1d ae re a . 11 
i im nächſten Jahre wlederholt werden wird. 
n allen Buchhandlungen ift der Almana m 
Be 25 au pr zu rex 8 er ehlen 

ng fe 

Swed Damit verbunden It. nätger 
Aus dem Almanach veröffentli wir made 
en eine kleine rer au einem un⸗ 
begabten jungen Redakteure, Herrn Ewald 
Cwien l. A 


Bwald Owienk: 
der Berichterftatter, 


Wenn Männer in den Keller hu 
Wenn Stürme durch die Steppe 8 
Wenn Mörder roh auf Fürſten zielen, 
Wenn Kinder mit dem Feuer ſpielen, 
Wenn Kabinette krachend ſtürzen, 
Wenn Müde ſelbſt ihr Leben kürzen, 
Wenn Bürgermeiſter billig kaufen, 
Wenn andre Diebe fig entlaufen 


* 


Wenn ein Theater Pleite m 

Wenn Rußland einen Krie gr t, 
Wenn wo ein Kronprinz beweibt, 
Wenn es am Balkan friedlich bleibt, 
Wenn irgendwo ein Zug enigleiſt, 
Wenn K nig Aman lla relſt, 
Wenn eine Bombe ſchrecklich platzt, 
Wenn einer am Piano patzt; 


Wenn Poliziſten heftig ſchießen, 
Wenn Regenfluten ſich ergießen, 
Wenn Diven jäh ſich ſcheiden laſſen, 
Wenn Frauen ihre Männer haſſen, 
Wenn Volksvertreter ſich verprügeln, 
Wenn Weiſe an Problemen klügeln, 
Wenn Prominente plötzlich ſterben, 
Wenn Bettler Millionen erben; 


Wenn einer wo Geſpräche klaut, 
Wenn das die Sprecher nicht erbaut, 
Wenn ein Miniſter Reden ſchwingt, 
Wenn wo ein Marſchallsfinger winkt, 
Wenn Politik zur Tafel ſaß, 
Wenn einer irgend vergaß, 
Wenn, kurz geſagt, etwas paſſtert, 
Was Dich, o Mitmenſch. intreſſiert, — 


* Poſener Tageblatt = 


Anfängen ein recht stattliches Gebilde geworden, 
und langſam hat er ſich immer mehr Anſehen und 
Geltung verſchafft. Es war nicht leicht, dies zu 
erreichen, da uns nach marcherlei ſchlechten Er⸗ 
fahrungen, die viele unſerer Mitglieder in frü⸗ 
dem aren machen mußten, vielerſeits ſtarkes 

ißtrauen begegnete, das überwunden werden 
mußte. Daß dies gelang, verdanken wir dem 
Vertrauen und der Unterſtützung einer Anzahl 


gaben an die N Behörden oh 
wieſen und Abſtellung verlangt. Ebenſo 
3 mit allen anderen 3 
änden für eine weniger rigoroſe Handhabung 
bei dem Einzug der Steuern eingetreten, und es 
iſt erfreulich ſeſtzuftellen, daß eine Verordnung 
des Miniſterlums in Watſchau eine ent 
Anweiſung erlaſſen hat, die jedoch von 
führenden unteren Stellen leider nicht immer die 


unjerer Mitglieder in Stadt und aa nötige Beachtung erfährt. 
die ſich in ſe 3 Weiſe für unſere Arbeit zur] Anſer Verband hat ji ferner in feiner Abtei⸗ 
Verfügung ſtellten. lung für Berte 


weſens, mit Meſſeangele 
Auslande zu befaſſen ge 
n beſonderem Maße haben wir uns um die 
ukunft unſeres Nachwuchſes gekümmert. Wir 
ben in einer großen Anzahl von Kurſen 
die Erlernung der polniſchen Sprache ermöglicht 
und außerdem 8 Kurſe verſchiedenſter 
Art und Handwerkskurſe eingerichtet, die ſämtlich 
ſtark beſucht waren. Darüber hinaus iſt es unſe⸗ 
rer Stellenvermittlung mögl geweſen, eine 
große Anzahl von San e en e 
en. Wir wollen in weitgrößtem Maße als bis⸗ 
ber dieſe Arbeit aufbauen. 

In unſeren Ortsgruppen ift eine große Anzahl 
von Verſammlungen abgehalten worden, die zum 
Teil durch die Sercan unferes Vorſtandes und 
unſerer Geſchäftsführung beſucht werden konnten. 

arauf 47155. der Verbandsvorſitzende Dr. 
Scholz mi nkeswotten die eee, 


—— 


Ein in Strelno Geborener 
als Nobelpreisträger. 


In den Weihnachtsfeiertagen des vergangenen 
Jahres ſtarb der Nobelpreisträger, Profeſſor der 
Univerſität Chicago und das Mitglied vieler aus: 
ländiſcher Akademien Albert Abraham M iğ el- 
ſon, einer der verdienſtvollſten Forſcher auf dem 
Gebiete der Präziſionsoptik. r 

Geboren wurde Michelſon, wie wir einem Auf- 
bes „Ruj. Boten“ entnehmen, in Strelno 


h 

Unſer Verband umfaßt faſt die Hälfte der 
in unſerem Arbeitsbezirk wohnhaf⸗ 
ten und für uns überhaupt in Frage kommen⸗ 
den Bürger, die in 45 Ortsgruppen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen find, von denen wiederum einige 
fih zu Unterverbänden zuſammengeſchloſſen haben. 


a auf Mitgliederbeiträge angewieſen 
it, a ieli 151 We e 
kann, iſt je e . Trotzdem wollen Sie 
aus dem nachſtehenden Bericht erſehen, 
vetſucht haben, mit geri 


ringen Mitteln un 
äußerſter Sparſamkeit möglicht viel zu leiſten. 


r mit vielen Fragen des Joll: 
Bere im Lande und 


wir 
bei 


ag in 
leute er zurück egan 
Auftragserteilung und die 
ndwerker in faſt allen 


um Kredit: 
kümmern 


fag 
am 
bald J 
wroclawer Burggericht befindlichen Geburts- 
regiſter der 15 55 Synagogen⸗Gemeinde b. 
elno vom 1 mber e 


weſen ſi 
Wirt war die zunehmende n 
Meter iten aller ue, bl Dur, 

beitung kamen, ſowie die 


. 00 der Acten betreffend die Geburten der 
Ruben, dem Kaufmann S. Michelſon zu 
it _ 2 feiner E The es ge er 
och hierbei immer wieder die Erfahrung, e Abende Fa e ee fünf 
daß man uns häufig erit dann „ein 
. fo auch die jói erhalten hat. 
vor dem Verluſt t mehr figen rt 24. ember 
Ebenſo uns die Beratung und Hilfe ng | kowfti. 
bei der im Un giar ga ve N 2 


rt zwei und fünfzig Morgens fünf 
250 en, der den Namen Albert 


ungetragen zu Inowroclaw, den 
1852. Comes, Rath. e 


* 


t Siene ragen 5 bet arjona: ý 
— ten unferer Halte a 
1 . Wah in vielen Fällen ! 

a führt 
trotzdem bel ee 
ne 


den immer wieder 
redt weientiht) zu hoher Umfa oder Ginmähmen 
ber ln agung peu» legt wurden. 
Segen Die e W gl, lies e 
und haben in einer 8 von “rii 1 Oin 


tät wurde 

ngen der s „hervorragen⸗ 
verbienftuollen Profeſſors“ verliehen. 
Michelſon war ſeit 1892 Mitglied des Internatlo⸗ 
nalen Büros für Maße und Gewichte in Paris, 
1897 wurde er Präsident der Amerikaniſchen Ge⸗ 


ellſchaft für P 1907 erhielt er den Nobel⸗ 
f und 1920 — t er — Da Tode des bes 


fer Univ 
und 2 
den u 


Dann ſagt Dir das Dein Zeitungsblatt, 
D das Blatt verfert 

ae: iets Fl igi ba, 
Als Geiftesfutter fei bete 


6. ein Don ya der manchmal ſchönen 
auen den 
o p 


macht; 
n Dumm der einmal dummes und 
g geug PAR, 51 
tobian oder Flegel, der einmal 


„ein Pechvogel, dem ein 
oder Tan Arbeit mißlungen ii Re 
> 22252 115 ann ne Bean 

a 
1 5 läßt, us geht und ſeine Frau 
12, ein Pantoffelheld, der feiner e 
liebe zu IIa nicht raucht. , ee A 
L. Gülle. 


. 


Kunſt und Wifſenſchaft. 


Augsburg 1930“ bringt eine 
is 


und was man nicht if. 
Es iſt noch lange nicht: 


1. ein Apoſtel, der hingeht in alle Welt; 
2. ein D chte t, der Aae hg gemacht 


Das Feſtjaht bu 
de mufikaliſcher Darbietungen. Unter Zufams 
menfaſſung „Von Bach b ethoven“ werden 
ufführungen im Goldenen Saal 
Juli, Ban und September ver⸗ 
i gg an ge er 

auf 4, 6., 7. Juli feſtgeſetzt. Die 

Hemoll-Meffe von 3. S. Bach, 20. Jun — den 

Die eg a, 2 Schmid 
ſtkon philharmoniſchen 

unter Leitung von Dr. Furtwängler 4 

n 


t; 
3. 22 Kunſt maler, der mit Pinſel und Farbe 
umgehen kann; 
4. ein Bollstebnes, ber Sapa! eine ulkige, 
mit Beifall aufgenommene ge hat; 
5. ein Fromme t, der den Namen fort⸗ 
während im Munde führt; 
6. ein er der einmal eine 
itung einen Feuilletonartitel ge 
7. ein tüchtiger Arzt, der bei jedem Kran- 
na iflereibt: 
ch ğe, ber einmal ins Zentrum Singſchul 
r 


Orcheſters 
am 25. Mai im Ludwigsbau ſtatt. Au m 
im Rahmen von Kirchenkonzerten otetten 
durch die Madrigalvereinigung unter Leitung 
von Siegfried Choinanus, vor allem Orgel vor: 
träge von Prof. Piechlet, dem erfolgreichen 
Komponiſten von „Sursum Corda“ und von dem 
amerikaniſchen Organiſten Prof. Rechlin, Ohio 


9 
tt hat; 
11. ein 5 eg Saal DaS Aitae ge: 
troffen hat; ; 
12. eine ſparſame Hausfrau, die etwas 
vom reichlichen Wirtſchaftsgeld erübrigt; 
Es iſt aber auch noch lange nicht: 
1. ein Trunkenbold, der ſich einmal einen 
Rauſch angetrunken hat; 


E Nie feltgelegt, Cine Sand t — bem 

a t, 22, Juni, und eine jerjerenade, 

2. a ApS manchmal die oe 600 Si ſer dos Badr. $ tunendorverbándés, vor 

g. ein Hartherziger der einmal einem dem Ulrichsmün Re 21, e die muſi⸗ 
Bettler die milde Gabe verweigert; 4 eranita — Auf „Fidelio“ von 

4. ein verlorenes Schaf, wer einmgl vom Beethoven als Freil e unter Leitun 
rechten Wege abgewichen ift; von Generalmuſikdirektor Schalk, ſowie au 

5. ein 61e ter Menſch, über den viel eine „Parſival“⸗Feſtaufführung im Stadttheater 
Nach : wurde bereits hi n. 


lender geredet wird; 


inge⸗ rühmten engli 
nd wir ausländiſches 
ftsver⸗ ſchaften in Paris. 


per Phyfiters Raleigh wirkliches 
itglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
Zu den berühmteſten Arbeiten Michelſons ge⸗ 
2. zunächſt die N des Prototyps des 
etermaßes mit Hilfe der Lichtſtrahlen von er⸗ 


per hitztem Kadmium. Im Laufe vieler Jahre ſtellte 
n auss | Mihelfon gemeinſam mit dem amerikaniſchen 


Phyſiker Morley Forſchungen darüber an, ob 
der kosmiſche Aether während der Erdbewegung 
im Weltall ſich bewege. Dieſe Forſchungen führ⸗ 
ten zu überraſchenden ore Frar war ge⸗ 
lang es Michelſon und Morley, feſtzuſtellen, daß 
die übliche Annahme, als ob ſich die Erde im 
unbeweglichen kosmiſchen Aether bewege, auf 
einem Serum beruhe. Dieſe Forſchungsergeb⸗ 
niſſe, ſowie die theoretiſchen Arbeiten des hollän⸗ 
4 Aa Gelehrten Lorentz bildeten die Grundlage 
zu er umwälzenden Theorie Einſteins, der jog. 
Relativitätstheorie. Nach dieſer Theorie kann 
der Begriff der abſoluten Zeit der uns ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich Tant nicht aufrechterhalten blet- 
ben. Jeder Punkt im Raume hat eine andere, 
verſchiedene Zeit. Nach der Einſteinſchen Theorie 
gehört der Begriff der abjoluten Zeit in die Kater 
gorie der Täuschungen früherer Epochen der 
menſchlichen Entwicklung, gleich der Täuſchung, 
daß die Erde nicht rund, ſondern eine Fläche ſei. 
n den letzten Jahren des Weltkrieges brachte 
Michelſon zum etſten Male die Methode der 
Größenbeſtimmung der Fixſterne durch Berech⸗ 
nung der Lichtſtrahlenbrechung zur Anwendung, 
und zwar berechnete er nach dieſer Methode die 
Größe des Fixſternes Alfa Orion, deffen Durch⸗ 
meſſer 260 Millionen engliſche Meilen beträgt. 
Eine ſolche Meſſung war bis dahin unmöglich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 24. Februar. Kürzlich fand vor dem 
Bezitksgericht die Revlſionsverhandlung 
egen den Chauffeur Jankiewicz ſtatt, der 
m vergangenen Jahre das Unglück hatte, in 
der Kerſtenſtraße die Hauptmannsgattin 
zus tödlich zu überfahren Das 
richt verwarf die Berufung und beſtätigte das 
erſtinſtanzliche Urteil, das auf 6 Monate Ge⸗ 
fängnis lautete, bewilligte dem Angeklagten 
aber Antechnung der Unterſuchungshaft und Straf⸗ 
ausſetzung auf ein Jahr. 
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bende 
č e 
Erzeugnisse zum Gegenstand § 
ihres gemeinschädlichen Ge- 
werbes. Auch die 
Aspirin- 
Tabletten 

werden häufig nachgemacht. 
Seien Sie vorsichtig und kaufen 
Sie Aspirin-Tabletten nur in 
der bekannten Originalpackung 
mit dem BAYER-Kreuz 6 und 
20 Stück (flache Kartonschachtel 
mit roter Banderole). 

In allen Apotheken erhältlich, 


machen natürlih n 
und deshalb allgemein 


Büchertiſch. 


Das Leben des Menſchen von Dr. Fritz 
Kahn, 5 Bände. 4. Ban 


Dan t Du noch nie gefragt. 8. ein 5 
Kun Jei e9 DE keen 1 am richtigen Orte und zur rechten Zeit fans mehr ert 8 Tafeln, weit über 200 Abbildungen 
Der akteur! Pi k, nen Hut grob geworden ift; im Tert. R nhalt des 4. Bandes: Das za 
Aud achte ihn] Das tut ihm gut! 9. ein Müßiggänget, der nicht den ganzen gte R 
— i Tag arbeiten, ſondern auch einmal einen nen gebunden RM. 16,50. Franckh 'ſche 
Spaziergan unternimmt und jeinem Ber- 445 ek 2 ne Sst unig 
Was man ift 10 BEERE PATOIS. ſtimmend, Das Menſchengehirn als Rettichbrot — 


können Sie ſich das vorſtellen? Wohl nicht, aber 
ein Induſtriepalaſt, ein Auto, ein Rettichbrot, 
wie die ausſehen und wie ſie beſchaffen find, das 
wiſſen Sie. Aber wie der menſchliche Körper wie 
etwa das Ohr, das Gehirn ausſieht und fanttio⸗ 
niert, das willen im 20. 1 die weni 
ten Menſchen, auch wenn ſie ſonſt mit Fug un 
echt Anſpruch auf Bildung erheben können. Das 
Leben des Menſchen hat nun Dr. Fritz aiy A 
zum Thema eines großen Werkes gemacht. Es 
ijt nicht zuviel gefa t, von Genialität zu ſprechen, 
wenn man die Gleichniſſe und ſprechenden Bilder 
ſieht, durch die die ſo verwickelten Vorgänge des 
menſchlichen Organismus ohne jebe komplizierte, 
dem Laien unverſtändliche 3 ein⸗ 
leuchtend gemacht werden, Dr. Kahn hat ſich da⸗ 
mit ein Verdienſt erworben, das gat nicht hoch 
gong angeſchlagen werden kann. Heute, wo 
2 und S für uns [elbjtverftändtig find, 
muß es zur Selbſtverſtändlichkeit werden, da 
jeder über die inneren Funktionen ſeines K rpers 
Bescheid weiß. Das Wiſſen um den Körper darf 
nicht länger See re: des Arztes blei⸗ 
ke * ehandeln des Körpers, wenn er trant 
pR as jei iy ausſchließlicher fein Gebiet. Das 
ahnſche Werk „Das Leben des Menſchen“ um- 
faßt bis heute vier Bände, ein fünfter Schluß⸗ 
Band ſoll im Sommer 1930 folgen. Der Verlag, 
die ranckh ſche Verlags handlung 
in Stuttgart, hat es möglich gemacht, daß das 
Werk mit rund 120, teilweiſe farbigen Tafeln und 
über 1000 n zu dem erſtaunlich 
niedrigen Preis von RM. 16,50 für den Ganz- 
leinenband zu haben iſt. Daneben erſcheint noch 
eine Lieferungsausgabe (jede Lieferung RM. 1), 
3 8 Side pte 305 es präch⸗ 
igen und im vollſten Sinn notwendi 
ermsglicht ijt ! wendigen Buches 


| 
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| Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Zehn Jahre Völkerbund. 


Die wirtschaftlichen und finanziellen Ergebnisse seiner 
Tätigkeit, 


＋ Der Völkerbund und das Internationale Arbeits- 
amt können in diesem Jahre auf ein zehnlähriges 
Wirken zurückblicken. Ves in dieser Zeit auf wirt- 
schaftlichem und finanz -m Gebiete ‚erreicht worden 
ist, ist in folgendem kur; zusammengefasst. Auf der 
ersten iinafziellea Konferenz des 
Völkerbundes im Jahre 1920 in Brüssel wurden 
bekanntlich die Grundlagen für eine gesunde Finanz- 
politik der Regierungen gelegt und auf dem Gebiete 
der Währungs- und Kreditprobleme viele Prinzipien 
aufgestellt, die später von verschiedenen europäischen 
Staaten zur Richtschnur genommen wurden. Im 
Jahre 1922 fand die Hilisaktion für Oesterreich statt, 
der erste. grosse ritt zur finanziellen Wieder- 
herstellung Europas. “Aehnliche Aktionen für Ungarn, 
Danzig, Estland, Bulgarien und Griechenland schlossen 
sich an. Von grosser Wichtigkeit war sodann die 
Unterbringung von Kriegsflüchtlingen in den beiden 
letztgenannten Ländern. Für 1500 000 aus Kleinasien 
verjagten Griechen wurden mehr als 60 000 Wohn- 
häuser errichtet. Mehr als die Hälfte der unglück- 
lichen Flüchtlinge erhielt direkte Unterstützungen zur 
Einrichtung von Landwirtschaftsbetrieben. Der Erfolg 
zeigte sich darin, dass im darauffolgenden Jahre in 
Griechisch-Mazedonien die Getreideproduktion allein 
um 70 Prozent stieg. In Bulgarien wurden ebenfalls 
220 000 Flüchtlinge untergebracht, Daneben führte 
der Völkerbund die Stabilisierung der Währung dieser 
beiden Länder. durch. Ohne direkte Mitwirkung des 
Völkerbundes ist man. diesem Beispiel in Rumänien, 
Polen usw. gefolgt. Neben dieser Tätigkeit befasste 
sich die Finanzkommission des Völkerbundes sodann 
mit Konventionen und Uebereinkommen zur Unter- 
drückung der Falschmünzerel, Beseitigung der Doppel» 
besteuerung und der Kapitalilucht und stellte genaue 
Untersuchungen auf: dem Gebiete der Kaufkraft des 
Geldes und anderer Probleme an. „ 

Was die wirtschaftliche Tätigkeit au- 
betrifit, so sei An die vielen Endueten des Völker- 
bundes erinnert, die sich beispielsweise auf den un- 
lauteren Wettbewerb. die . — ausländischer 
Unternehmungen und Staatsangehöriger, die Handels- 
rechtsprechung, das Wechselrecht die Vexeinheit- 
lichung der Zolltarli-Nomenklatur und den Schutz der 
ausländischen Käufer erstreckten: Im Jahre 1923 
wurde- eine. Konvention für die Vereinfachung der 
Zolliormalitäten angenommen; ein anderes Abkommen, 
betreffend die Aufhebung der Ein- und Ausfuhrver- 
bote, dürfte wahrscheinlich noch in diesem Jahre in 
Kraft treten. Auf französische Initiative hin befasste 
sich der Volkerbund 1922 dann weiterhin mit der 
Notwendigkeit- eines Wirtschaftsprogramms zur -Ver- 
meidung eines Wirtschaftskrieges, wie er vor 1914 
zwischen den einzelnen europäischen Staaten be- 
stangen hatte. In Zusammenhang damit stand die 
im Jahre 1927 zu Genf abgehaltene grosse internatio- 
nale Wirtschafts-Konferenz, an welcher alle Welt- 
staaten von Bedeutung teilnahmen. Ebenso wie die 
Finanzkonferenz in Brüssel auf dem ihr zugewiesenen 
Gebiete, stellte die Wirtschafts-Konferenz für In- 
dustrie, Handel und Landwirtschaft 
Richtlinien für eine Aer Politik aul. 
Einfluss machte sich bald im del deutlich bemerk- 
bar, denn es wurden kaum jemals vorher so viele 
Handelsverträge abgeschlossen, als gerade in der Zeit 
kurz nach der internationalen Wirtschafts-Konferenz 
von 1927. Trotz der Bemühungen der Arbeitnehmer- 
vertretungen im beratenden Komitee des Völkerbun- 
des ist ihr Einfluss auf die Industrie bescheiden ge- 
blieben. Die Zucker- und Kohlenfrage wurde aller- 
dings behandelt, doch die Studien hinsichtlich der 
Kontrolle der internationalen Kartelle und der Ratio- 
nalisierung wurden nicht fortgesetzt. Demgegenüber 
kam nach zahlreichen Schwierigkeiten eine Kommis- 
= pa ge nen Pre on eg Probleme 
2 nde, die sic t den Fragen der Rooperatio 
der Kredite und Tarife beschäftigt. 55 

Hinsichtlich der. gegenwärtig stattfindenden Kon- 
jerenz für einen Waffenstillstand auf dem 
Gebiete der Zolltarife macht die französi- 
sche Zeitschrift „L'Atelier“, welcher wir die vor- 
stehenden Ausführungen entnahmen, darauf aufmgrk- 
sam, dass diese Konferenz auf jeden Fall die Nor- 
lichkeit bietet, alle europäischen Märkte in Betracht 
zu ziehen, um den überwiegend agrarischen Staaten 
der alten. Welt die notwendigen Absatzgebiete zu 
verschaffen, und die parasitierenden Industrien in 
ihrer Entwicklung zu hindern. Die Konferenz dürfte 
ein erster Schritt auf dem Wege sein, den europäi- 
schen Markt zu organisieren, ohne dass hierbei von 
irgendwelchen feindlichen Absichten gegenüber an- 
deren Kontinenten die Rede sein könnte, vor allem 
auch nicht gegenüber den Vereinigten Staaten. Die 
Bestrebungen der Konferenz richten sich in erster 
Linie auf eine wirtschaft Organisation, aber nicht 
auf wirtschaftlichen pi gegen andere Staaten. 
Diese Aufgabe zu lösen, ist dem Völkerbund für das 
zehnte Jahr seines Bestehens vorbehalten. 


— u DD 


V Verzinsung und Tiigung her Auslands- 
anleihen im Januar 1930. Wie "halbamtliche „a- 
zeta Polska“ meldet, hat die Staatskasse im Januar 
1930 insgesamt 8783 417 z! an ausländische Gläubiger 
überwiesen, wovon auf die 7prozentige Stahilis 
anleihe 5599 191 zł, auf die 

von 1925 = 2742 308 


Italien = 532.000 2 entfallen. Diese Summen ver- | K 


teilen sich auf den Zinsendienst und auf die Amor- 
tisation. F i 


© Die Handelsbllans im Januar, Nach den soeben 
veröffentlichten Angaben des Statistischen Hauptamts 
in Miszachan warden im Januar eingeführt: 320 217 to 
Waren im Werte von 216,7 Mill, 21 (gegenüber 212, 
Mill. 21 im Dezember und 294,0 Mill. im Januar v. Jš. 
Die Ausfuhr betrug im Januar d. Js. 1732740 to im 
Werte von 218,5 Millionen zt (gegenüber 254,8 Mill. 
zł im Dezember und 215,8 Mill. zł im Januar 1929). 
Die Handelsbilanz war somit im. Berichtsmonat mit 
1,8 Mill. 21 aktiv. 


V Satzungsänderungen der Staatlichen Agrarbank. 
Um die Schwierigkeiten, die sich bei.der Unterbrin- 
gung von Plandbrlefen auf den ausländischen Kapital- 
märkten bemerkbar machten, zu beseitigen, hat der 
Aufsichtsrat der Staatlichen Agrarbank in der letzten 
Sitzung beschlossen, eine entsprechende Satzungs- 
änderung vorzunehmen. 


© Die gefährdete russische Frühlahrssaatkampagne. 
Aus den neuesten Berichten über den Stand der Vor- 
bereitungen zur Frühjahrssaatkampagne in Russland 
geht hervor, dass es um die Saatgntversor- 
gung nach wie vor sehr unbefriedigend 
bestellt ist. Zum 10. d. M. waren Saatgutfonds in 
Höhe von 24.8 Mill. Ztr. gebildet, während der Plan 
54 Mill. Ztr. vorsieht. Speziell auf die Kollektiv- 
~ wirtschaften entfallen hiervon 18.4 Mill. Ztr., 
bei einem Plan von 38 Mill. 
nicht einmal die Hälfte des Planes ausgeführt worden, 
Auf Saatgutreserven entfallen 6.4 Mill. Ztr. bei einem 
Plan von 15.7 Mill. Ztr. Das Landwirtschaftskommis- 
sariat der Sowjetunion stellte ifi seiner letzten Sitzung 
fest, dass diese Ergebnisse „vollkommen unbefriedi- 
gend“ seien. - Besönders schlecht tst es um das Mitt- 
lere und Untere. Wolgagebiet. die Krim und den Nord- 
kaukasus bestellt. Die landwirtschaftlichen Organe 
dieser Gebiete wurden angewiesen, alle Kräfte zur 
Bildung der Saatgutfonds zu mobilisieren, da anderen- 
falls die Frühjahrssaatkampagne ernstlich gefährdet 
„sei. Bezeichnend für die schwierige Lage ist der Um- 
stand, dass die land wirtschaftlichen Organe in der 
Provinz und „gie Zentrale der Kollektivwirtschaften 


‚„Kolchoszentr‘“ vom Landwirtschaitskommissariat an- 
5 \ 
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Ihr |: 


ations- | 
Sprozentige Dill 
rr 


‚Weizen 
wegs reichlich angeboten und ziemlich 


Ztr., es ist also bisher 


gewiesen werden, eine gegenseitige Saatgut- 
hilfe der Kollektivwirtschaften zu or- 
ganisieren. Dadurch soll solchen Kollektivwirtschaften, 
bei denen „tatsächlich alle Möglichkeiten der Bildung 
von Saatgutionds aus Beständen der Mitglieder der 
Kollektivwirtschaft erschöpft, sind“, ermöglicht wer- 
den, Saatgut bei anderen Kollektiven käuflich oder 
leihweise zu erwerben. t 

© Steigende Arbeitslosigkeit. Die Arbeitslosigkeit 
nimmt in den letzten Wochen sprunghaft zu. Am 
8. Februar registrierten die staatlichen Arbeitsver- 
mittlungsämter bereits 258 682 Vollarbeitslose (die 
verkürzt Arbeitenden sind also nicht eingerechnet), 
während es Ende Januar noch 241 765. Anfang d. J. 
206 042 gewesen sind. Zum gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres wurden nur wenig über 170 000 Arbeits- 


lose gezählt. 
en 
Märkte, 


Getreide, Posen, 26. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


s Riohtpreise: 

Wale „ „ t e ee 
Roggen 1778 125 
Mahlger ste 19.50 20.00 
Braugerstte ce un 0% 23.00 — 25.00 
RE R NG eee 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ ' 30.00 
Weizenmehl (65% ũ 52.00 — 5600 
Welzenklele . 14 751575 
Röggenkleie -B en 12.00—13,00 
Sommerwicke . . .. 2. s «è 28.00-30.00 
Peſusch ken. 8» 24.00—26.00 
1 eee 2 EE A 

toriserbs en 00—33. 
Folgererbs en.. 2600 —29.00 
Seradella . 17.00 —21.00 
Bleulup inen 20.00—22.00 
eee r 1 KO 
oggenstroh ge prese DUO. 
a lose Be OR 7.50—8.50 
9.00—10.00 


Heu, gepresste 
Gesamttendenz: schwach 


Warsch 4 u, 25. Februar. Transaktionen an der 


Getreide- und Warenbörse für 100 kg franco Station 
Warschau. Marktpreise: Roggen 19—20, Weizen 36 


bis 37, Einheitshafer 18—19, Grützgerste 20—21, 
Braugerste 24-25, Speisebohnen 29—32, Weizenlüxus- 
mehl 67—70, Sorte. 4/0 57—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, Weizenkleie mittel 13—14, Roggenkleie 
1010.50, Leinkuchen 34-35. Rapskuchen 27—328: 


Tendenz behauptet bei mittleren Umsätzen. 

j Inlandsmärkte: 3 

> Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 35.62 19.80 24.56 8.75 
Krakau 37.50 20.25 27. 18.50 
Lemberg 36.50 20.80 — 17.25 
Posen 33.00 19.30 224.00 16.00 

Auslandsmärkte: 

Berlin 49.08 34.13 34.99 27.34 
Hamburg 41.00 30.78 23.04 20.34 
Prag 45.27 26.00 33.92 24.68 
Brünn 40.92 27.46 32.87 25.34 
Wien 41.68 28.15 38.28 25.25 
Liverpool 40.71 — — 31.16 
New York 38.27 31.24 — — 
Chicago 38.62 27.76 28.27 26.70 
Buenos Aires 37.75 — — 20.10 
Lemberg, 25. Februar. Bescheidene Umsätze. 


in Hafer zu bisherigen Preisen. 
mehl fallen im Preise. nst ist die Lage unver- 
ändert. Marktpreise loco Podwoloczyska (in Klam- 
mern loco Lemberg): Qutsweizen 34—35 (36.50-37.50) 
Sammelweizen 31.50-32.50 (34—35), Roggenmehl nach 
amtlichem Typ loco Lemberg 35—36. b 

Krakau, 25. Februar, Weizen 38—39, Markt- 
Weizen 36--36.50, Gutsrfoggen 18.5019, Marktroggen 
1818.80, Roggenmehl 34—34.50, Posener 35—36. Ten- 
denz schwach bei geringen Zufuhren. 

Wilna, 25. Februar. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggontransaktionen franco Station Wilna. No- 
tierungen der Zentrale der landwirtschaftlichen Han- 
delsgenossenschaften in Wilna: Roggen 20—21, Hafer 
17—18, Grützgerste 18—19, Braugerste 21—22, Wei- 
zenkleie 18—19, Roggen 13—15, Leinkuchen 39—40. 
Ausreichende Zufuhren bei minimalem Bedarf: 
Produktenbericht. Berlin, 26. Februar. Ange- 
sichts der Unsicherheit über die weitere Entwicklung 
am Weizen-Weltmarkte hielt sich das Geschäft an 
der hiesigen Produktenbörse weiter in mässigen 
Grenzen, zumal die Mühlen nach wie vor über un- 
befriedigenden Mehlabsatz klagen. Am Schluss .der 
gestrigen überseeischen Terminmärkte war nach 
einem erneuten Preiseinbruch eine Erholung zu ver- 
zeichnen, und da auch Liverpool etwas höhere Notie- 
rungen meldete, war die Tendenz hier als ziemlich 
stetig anzusprechen. Weizen wird vom Inlande nach 
wie vor nur zu. offeriert, das herauskommende 
Material genügt jedoch zur Befriedigung der Nach- 
frage und fand zu unveränderten Preisen Unterkunft, 
Der Weizenlieferungsmarkt schloss sich dieser Preis- 


Weizen- und Roggen- 


Sichten kaum behauptet. In prompter Waggonware 
ommt angesichts der hohen Stützungspreise noch 
immer reichlich. Angebot heraus. Der Absatz von 
ahnware wird angesichts der Unterbewertung gegen- 
über Waggonmaterial von Tag zu Tag schwieriger. 
« und Roggenmehle haben 


u unveränderten 
Preisen kleines Bedarfsgeschäft. r i 


p 12 nur 
‚stetig. Gerste 


„ Weizenkleie 8—8. 80, 
iktoriaerbsen 21 kl Speiseerbsen 
Futtererbsen 16—17, Peluschken 16--18.50, 
Ackerbohnen 16.25—18.50, Wicken 18.5023, blaue 
Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 16—17.50, Seradella 23 
ce KL Ra 
i ojaschrot 13.70— - 

toffelflocken 12.80-13.30. 
Vieh und Fleischh Lemberg, 24. Februar. Preise 
pro Kilo Lebendgewicht nach den Notierungen des 
Zentral-Viehmarkts: Ochsen 1. Sorte 1.50—1.60. Bullen 
2. Sorte 1.25—1.38, Kühe 2. Sorte 1.30—1.40, 3. Sorte 
1.00, Färsen 1. Sorte 1.50, 2. Sorte 1.30-—1.45, Kälber 
1.20—1.45. Auftrieb * 110 Ochsen, 32 Bul- 
len, 533 Kühe, 12 Färsen. rosshandelspreise für 


Fleisch: Mastrinder '2.20—2.35, Rindfleisch 1. Sorte |= 


1.80—2.00, 2. Sorte 1.65, Schweinefleisch im ganzen 
2.65—-2.90, aus der Provinz: Rindfleisch 1.80—2.20, 
Kalbfleisch 1.85—2.25, Schweinefleisch im ganzen 2.60 


bis 2.88, koscheres 2.30 bis 2.60,, frisches Speisefett 


1.40, Industriefett 0,60--1.00, 

Gemüse, Warschau. 26. Februar. Gross- 
handelspreise des Gemüsemarkts an der ul. Grójecka 
für. 100 kg: rote Rüben 3—4. Wruken 3—4, harte 
Zwiebeln 1. Sorte 10-12, 2. Sorte 8—9, Weisskohl 
12—15, Mohrrüben 3-4, Sellerie 12—18, Petersilie 12 
bis 15. Speisekartoffeln (Wagentransport) 5—6, Preise 
pro kg: Meerrettich 1—1.50, Sauerampfer 4.505, 
Spinat 2—-2:50, Weisskohl in Köpfen 15—18. Rotkohl 
24-32, Salat in Köpfen 24—50, Schnittlauch 24—30, 
Blumenkohl 1. Sorte 60—90, 2. Sorte 30—45, 3. Sorte 


15—20. Zufuhr 205 Wagen. Tendenz schwach. 


3% Posener Voxkr.-Prov.- O 
Shto 


'visen zogen Holland, Paris, Stockholm, Schweiz, Ita- 


Re an, dagegen war, Roggen in den ‚späteren | 7 
a 


Donnerstag. 27. Februar 1930 


Danziger Börse. 


‚Danzig, 25. Februar. Warschau 57.57—57.72, 
Złoty 57.60-57.75, London 25—25.00%. Berlin 122.557 
bis 122.863. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Danziger 
Gulden 173,25, New York 5.1415, Zloty gegen Dollaz 
8.8825. é 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Februar. Die 
Eröffnung der heutigen Börse bot eine angenehme 
Enttäuschung. Nach langer Zeit waren die auf den 
Terminkursen ruhenden Reports am Tage nach der 
Liquidation nicht nur im Kurse enthalten, sondern es 
ergaben sich für einige Hauptwerte sogar noch mehr- 
prozentige Gewinne. Massgeblich für diesen freund- 
schaftlichen Anfang des neuen Börsenmonats war 
wohl in erster Linie die vormittags noch nicht zu 
erkennende optimistische Einstellung der Börse 
selbst. Die politische Lage fand eine erheblich be- 
ruhigtere Beurteilung, die Aussichten für eine morgige 
Diskontsenkung in London hält man für günstig, und 
man glaubt trotz der weiteren Verschlechterung der 
Arbeitslage für den kommenden Monat mit einem 
Aufschwung der Wirtschaft rechnen zu können. Der 
Sturz des neuen französischen Kabinetts überraschte 
nicht, und die beabsichtigte Einführung einer Benzin- 
steuer wurde nicht ungünstig interpretiert, weil da- 
dürch das ursprünglich diskutierte Notopfer hinfällig 
werden könnte. Unterstützt würde die Bewegung 
durch die börsentechnische Situation — der nächste 
Liquidationstermin liegt volle 4 Wochen weiter — 
und vor allem durch eine Steigerung der Siemens- 
Aktie, die selbst bei Berücksichtigung des Reports 
4 Prozent höher notierte. Das heute erstmalig fest- 
zusetzende Bezugsrecht auf die Debentures wurde 
mit 6 Prozent taxiert. Wenn auch der Ordereingang 
nicht allzu gross war, so bewirkten doch einige 
schweizer Käufe in Elektrowerten, verbunden mit 
kleineren Deckungen der Spekulation, bei fehlenden 
Limiten eine irreguläre Kursentwicklung. Recht fest 
lagen Polyphon, Elektropapiere, Schubert und Salzer, 
Zellstoff Waldhof und A.-G. für Verkehrswesen, die 
auf die Verwaltungserklärung zunächst mit Plus- 


Eier und Molkerelerzeugulsse. Warschau, 25. Fe- 
bruar. Die Kommission hat die Butterpreise um 
20 Groschen für sämtliche Sorten herabgesetzt. Die 
Herabsetzung der Preise wird mit der grossen Pro- 
duktion und den grossen Zufuhren erklärt. Auch im 
Auslaude ist die Tendenz für Butter schwach. Der 
Kleinverkaufspreis für irische Eier ist von 16 auf 15, 
für Kalkeier von 13 auf 12 Groschen herabgesetzt 
worden. 

London, 25. Februar. Notierungen für 120 in sh: 
engl. Standardeier 17.6, dänische 1744/18 1b 16.6 bis 
17.6, 15%/16 1b 13.9—14, holl. braune 15-17, ge- 
mischte 12.6—18.6, polnische blaue 8—9.3, rote 6.3 
bis 6.6. Tendenz schwach, holländische und polnische 
Eier sind im Preise gefallen, und angesichts der war- 
men Witterung wird ein weiterer Rückgang erwartet. 


— — 


Sehlusskune, Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte 


| 


Notierungen in % 
So eye end 85 we; 
ò Konv: erungs-Anleil J . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G21. 
7% Wohn.« Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 
8% Obligat. der t Posen (100 G.-2) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
80), Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
10i; Konvertierupgspfand. d. P. Läsch, (100 £ 
Notierungen jə Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch, 1D talen 
Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkt.-Prov.-Obligät. (1000 Mk.) 
h u. 1% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - In vestie janleihe (100 Geal) 
e Hypotbekenbriefe 


x 
K 
8 
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Tendenz: unverändert, 
Industrieaktien. 


Bk. kw. Pot 2 = Pluszeichen erschienen. Im Verlaufe hielt sich auch die 
BK. Praemyk 8 = * Z freundliche Stimmung, es kam bei Deckungen zu 
Bk.Zw.Sp.Zat.| — — — — kleinen Kursgewinnen, die später bei nachlassendem 
P. Bk. Handl. — — 150 Geschäft wieder verloren gingen. Reichsbank, 
P.Bk,Ziemian | — - | Dr.RomanMay | 61.00 -+ |51.00-- | Schubert und Salzer, Salz-Detfurt und einige Montan- 
Bk. 8 s — = | MiyaWagtow.| = = I werte gebessert. Anleihen freundlich, Ausländer ge- 
5 — zu = _ LA = = Ischäftsios, Pfandbriefe sehr still und nicht ganz ein- 
r Z | Z [heitlich, Devisen kaum verändert, Dollar international 
Breski-Autt 5 — | P.80.Dizewna 2 — ffest. Buenos schwächer. Geld zum Ultimo ‚stärker 
Cegielski II. aa = J Sp. Stolarska | — = |geiragt, Tagesgeld . Monatsgeld 648%, 
Cenir: Roln in.] — I 2 — [Waren wechsel ca. 5% Prozent. 

è — - — = 
Cukr Zdam, — — | Wytw. Chem. — — Antangskurse. Terminpapiere. 
Go plana . er dis Wyr,Oer. Krot — — 
Grödek Elekt — — Zw. Ctr, Mas. — — 25.2. 


läschmidt + 
Tendens: unverändert, Ae. i 
Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschat = ohne Ums ‚| Ham Eik.- 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 25. Februar. 

Am Aktienmarkt herrschte sehr schwacher Verköhr. 
Der amtliche Börsenzettel sah nur drei Notierungen 
vor. Die Geschäftsstille der Börse wird teils durch 
eine besondere Taktik gewisser Teilnehmer verstärkt, 
die darauf beruht, dass Transaktionen Ohne. die Ver- 
mittlung von Börsenmaklern oder auch ausserhalb der 
Börse getätigt werden. Dadurch wird es. schwer, 
sich über die Marktstimmung zu orientieren. 
Polski hatte einen Verlust von 75 Groschen, Lilpop 
lag um 50, Groschen schwächer, während sich Staras 
chowiece behaupten konnten. Die meisten Geschäfte 
wurden mit Bank Polski gemacht. 


kekse E b BERBSER 


Von den Staatspapleren batten beide Pr Coati Caoutch. 
Ser 9 1 Dis . dere ki 22 
anleihe gewann roschen, die arprämiena‘ 
einen Zloty. Die selten auf dem Markt kommende . 161.00 


6prozentige Dollaranleihe w. E unterzub 
verlor. Die Sprozentige 1 e 
lag behauptet. Die Sprozentige Eisenbahn-Könvertie- 
rungsanleihe war gesucht, aber es kam zu keinen 
amtlichen Transaktionen, da Verkäufer fehlten. 

Für Devisen herrschte im allgemeinen das Angebot 
vor, trotzdem stiegen die europäischen Devisen. De- 
visen New York wurden zu einem um 0,01 Groschen 
niedrigeren Preise abgegeben. Von europäischen De- 


BEER: (EEE 


2 R 


8 


lien und London an. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.874, Gold- 
rubel 4.69, Czerwoniec 1.69 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25, Bel- 
grad 15.71, Budapest 155.85, Bukarest 5.30, Danzig 
173.38, Oslo 238.50, Helsingiors 22.44, Spanien 110.77, 
Kopenhagen 238.85, Prag 26.40, Riga 171,65, Talinn 


2100, Nien 125.54, Berlin 212.88, Montreal 8.86, 1 7”) 
ofla 0.49. 0 — — 
; Fest verzinsliche Werte. 18520 — 2 
— — — í 158.50 86.00 
304.50 | 306.50 1800 
50 en-Anleihe Il, Serie (5 Doll) EI "7 
h Sail. e ito (100 — 2 35.00 
14% Kisenbahn-Anieihe (100 0. 175.00 | 172.25 — 
5% Bisonb.-Könvert.-Anleihe (100 210 l 0 or er 
40% Prämien-In Anleihe (1006.-21) — — 219.00 
Stabilisi eihe a 2 


Industrieaktien. 


25. 2° 24.2 Tendenz: befestigt, 
— . Amtliche Devisenkurse. 
Bk. Handli W. 284 1.252 
Bk. Zachodni Geld Briet 
Bk, Zw. p. L. is 
ref Bukarest <s = æ m = mn re, 8 
Canada 4.162 4.170 


———— 
Athen = =-=- 
-a — ——— 


8888888705 


Danzig———— — 
Helsingfors — = — = — 


Amtliche Devisenkurse. / 


25, 2 25, 2 A En nit 

Geld | Briet | Geld | Briot 
Amsterdam — m — — — | 88680 | 36860 | 36870) 358i | Riga _ — — — — — 
nr — — — 
ee reed" eee — 11939 | 12456] Ostdevisen. Berlin, 25. Februar. Heute wurden 
— 1 s 302] a Lon der ge nen Kommission wie folgt notiert: 
Now York = = u — — 3882| 3922| 8883 3923 Auszahlungen: Warschau 46:875 Geld, 47.075 Brief, 
Paris -- = = | 3482| 38.00] sur] 3490 | Kattowitz 36.875 Geld, 47.075 Brief, Posen 46.875 
a Kr re u EE a — 2634| 28.46 | Geld, 47.075 Brief. — Notennotierungen: Grosse pol 
Rom -————u | 46.59} 4683| 4656| 4680 nische Noten 46.75 Geld. 47.15. Brief. 
c — 
inn e e e er- per Ztoty am 25. Februar. Zürich 58.07%, London 
zurich = = — u uns| 2800 =. 143,37, New York 11.25, Prag 377.75. a 


S ͤ —6wçVsää— — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind. ohne 
Gewähr, 


*) Ueper London errechnet, 
Tendenz: fester. 
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18.40: Spaniſch für ee eg 19.05: Bor: 
trag „Schöpferiſche Freundſchaften großer Mün: 
ner“. 19.30: Lehrgang für bäuerliche Wirtſchafts⸗ 
beratung. 20: Programm der Aktuellen Abtei⸗ 
lung. 20.15: Von Breslau „Gedichte angeboten“, 
eine Hörfolge. Nach den Abendmeldungen bie 
0.30: Tanzmuſik. „ 


g en 26. ebrr, Am 20. Dezember 
v. Is. wurden dem Landu ct W. Meißner in 
Trzek aus dem verſchloſſenen Stale fünf 
Schweine n ohne daß es gelang 
der Diebe habhaft zu werden. Am vergangenge 
Freitag wurden abermals aus demſelben Statie 
vier Schweine geſtohlen. Diesmal ge⸗ 
lang es aber, den Dieben auf die Spur zu kom⸗ 
men, und zwar beim Wirt Andrzej Oweozar⸗ 
kowſki von hier. Bei einer bei ihm vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung wurden zwei Schweine in der 
Scheune tief unterm Stroh erdroſſelt, aber nicht 
abgeſchlachtet, beide in Säcke verpackt, vorgefun⸗ 
den. Die anderen beiden waren von den Dieben 
am Leben gelaſſen, in der Abſicht, fe in klingende 
ae umzuwandeln. Von den fünf Schweinen 
aus dem Dezemberdiebſtahl war eins von den 
Dieben geſchlachtet und als Weihnachtsbraten ner: 
zehrt worden; die übrigen waren an einen tl 
en Händler verkauft worden, der fie nach Koſt⸗ 
(sin weiterverkauft A pw So konnten auch diefe l 
em rechtmäßigen Eigentümer wieder zurückge⸗ 
geben werden. Nur den unermüdlichen Bemühun⸗ | 
en der Gendarmeriewachtmeiſter K ordus und 
Biatet ijt es zu verdanken, daß eine gut orga- 


X Miler und Szolc jtatt Müller und Scholz 
Manche Behörden zeigen das Beſtreben, rein 
deutſche Namen in polniſcher Schreibweiſe wieder⸗ 
genen. So lieſt man manchmal Szolc ſratt Scholz, 
Miler ſtatt Müller, Majer ſtatt Meier oder Meyer. 
Leider achten die davon pat ift kn viel zu wenig 
darauf, erſt wenn es zu ſpät iſt, kümmert man ſich 
darum. Bei den letzten Gemeindewahlen haben 
wiederholt Wähler Schwierigkeiten deshalb ge⸗ 
habt. Es ift daher intereſſant zu erfahren, wie ſich 
die polniſche Sprachwiſſenſchaft Zu 
diejer Frage ſtellt. In Krakau erſcheint im 25 
Jahrgang eine Zeitſchrift „Poradnik Jezykowy! 
die ungefähr der Zeitſchrift des gemeinen 
Deutſchen prachvereins entſpricht. Außer Ab⸗ 
handlungen erſcheinen hier auch Beantwortungen 
von Fragen. So leſen wir in Heft 2 des lau⸗ 
fenden Jahrganges auf Seite 19 unter Frage und 
Antwort Nr. 20 1 8 „Wie ſchreibt man 
fremde Namen wie Miler, Grosman? Ich bin der 
Anſicht, daß man ſie in Uebereinſtimmung mit der 
polniſchen Schreibart zu ſchreiben hat, aljo mit 
einem l und einem s.“ Hierauf antwortete die 
Schri tleitung folgendes: „Die Schreibweiſe frem⸗ 
der Namen iſt nicht von der Grammatik 
oder von unſerem Gutdünken abhän⸗ 
g ig da fie ne Folgen nach fih zieht. Wenn 
Miler eine Erbſchaft antreten wollte und ſich dabei 
zeigt, daß der rblaſſer ſich Müller nannte, ſo 
würde man ihn ohne Frage abweiſen, auch wenn 
er der leibliche Sohn wäre. Derartige Sachen 
unterſtehen u. der Zujtändigfeit der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft. Wer feinen Namen ändert 
oder verkürzt, muß veranlaſſen, daß 
dies in allen Büchern und vor allem 
in der Geburtsmatrikel vermerkt 


X Praktiſche Winke für den Wiederaufbau 
unſerer Obſtgärten von 1930 ab hat der Garten⸗ 
baudirektor Reißert in Solatſch, Podolſka 12 
in einem NARA de an alle Mitglieder 
der Welage gegeben, deſſen Beachtung wir allen 
Obſtzüchtern dringend empfehlen. Der Verſand 
des Rundſchreibens FR nur von 10 Exemplaren 
an. 10 Exemplare 4,75 Zloty; 25 Exemplare 
8 Zloty; 50 Exemplare 12 len 100 Exemplare 
20 Zloty einſchl. Porto. Beſtellungen und Geld⸗ 
heträge find direkt an die Gartenbau⸗Abtg. der 
Welage, Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12 zu ſenden. 

X Zur Nichtigſtellung. In dem Bericht der 
Dienstagsausgabe über den verruchten Raub⸗ 
mord an der Bäckereiverkäuferin Le wandow⸗ 
jfa in der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Bitto- 
riaſtreße) war irrtümlicherweiſe von dem ehe⸗ 
mals Kunkelſchen Grundſtück die Rede. Hierzu 
refahren wir, daß das Grundſtück auch heut 
noch im Beſitz des Herrn Hans Kunkel iſt. 

Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 
W er ch s⸗ Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt, 
aber ſchwach beſucht. Gezahlt wurden für das 
Pfund Tafelbutter 2.60 — 3, für Landbutter 2,40 
bis 2,50, für das Liter Milch 38 Groſchen, die 
Mandel Eier bezahlte man mit 2— 225. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmartt zahlte man für das Pfd. 
Weißkohl 30, Rotkohl 35, Roſenkohl 1,10 bis 1,20, 
Grünkohl 30, Wirſingtohl 30, Blumenkohl 40 bis 
50, Kohlrüben 10, Wrufen 10.—15, Zwiebeln jon 
Pfund 25, Kartoffeln 5, Mohrrüben 10, Aepfe 
0,50—1,40, für eine Zitrone 124 —18, für das 
Pfund Gänſefleiſch 2,00—2,10, für das Pfd. Ente 
3.002,10. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Auf dem Fiſchmarkt⸗ koſtete das Pfund Schleie 
3,80—2,60, Hechte 1,60 — 2,20, Karpfen 2,40 2,50, 
Zander 2,20—2,60, Karauſchen 1,202, Bleie 1,20 
dis 1,50, Barſche 0,80—1,40,- Weißfiſche 40 bis 
80 Groſchen. RER 

x Aufgeklärt. Der als verſchwunden gemel⸗ 
dete 86jährige Genſler aus Winiary ift bei 
Antoninek als Leiche aufgefunden worden. Man 
nimmt an, daß der Greis den Weg verfehlt hat, 
bei Antoninek in einen Sumpf geraten iſt, aus 
dem er ſich zwar rettete, da er aber keine Hilfe 

atte, ſtarb. l ) 

N x. Ein gemeiner Streich. Eine Anzahl Row⸗ 
dies trieb am Bahnſtrang in Zagórze allerlei 
Unfug. Ein altes Müfterchen, Józefa Luczak, 
hob dort die Koglenſtückchen auf, die von den 
Waggons fielen. Da rief ein Burſche die anderen 
herbei, und fie ſetzten gemeinſam einen leeren 
Wagen in Bewegung, der auf einen anderen ſtieß, 
ſo daß die Greiſin zwiſchen die Puffer geriet, wo⸗ 
„bei ihr die Bruſt eingedrückt wurde. Die Schwer⸗ 
verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Unfälle Eine Vergiftung durch Leuchtgas 
erlitt Frau Staniſlawa Granke, Marſchall 
Fochftraße 27; die Frau wurde jedoch durch ärzt⸗ 
liche Hilfe ins Leben zurückgerufen. — Auf der 
Eisbahn in Solatſch brach die 15jährige Monika 
Pawlat ein Bein. 7 

X NRoheitsatt eines Jugendlichen. ‚Auf dem 
er Grundſtücks Walliſchei 73 gerieten zwei 
[Jungen in Streit. Dabei warf der 11jährige 
Henryl Krzeptowſki dem anderen ungen 
Zygmunt Rauſch ein Meſſer in den Rüden, jo 
Jak. es tief zwiſchen die Rippen drang. : 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden; einer Eliſa⸗ 
beth Frank aus Köln 90 Zloty und ein Paß; 
einem Franciſzek Staniſz im Teatr Wielki eine 
Geldbörſe mit 15 Zioty und ein goldener Ring 
mit einem halbtarätigen Brillanten im Werte 

on 500 Zloty. » Fi 
3 x er. Heut, Mitt w och, früh waren 
bei wolkenloſem Himmel fünf la Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 27. 2., 6,54 Uhr und 17.32 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 0,47 Meter, gegen 

0.52 Meter geſtern früh. 22 A 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
[Saj der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 22. Februar 
bis 1. März Altſtadt: Apteka pod bialym 
Orlem Stary Rynet 41; Apteka Sw. Piotra, 
ul. Polwieſſta 1; Apteka sw. Marcinſta. ul. Fr 
Ratajczaka 1 — Lazarus: Apteka Plucinfkiego, 
ul. Marſz. Foha 72. — Jerſitz. Aptefa Mictis- 
wicza a ickiewicza 22. — Wilda: Aptefa 

Arbei N ee iee e Enkel 

i achtdienſt haben n : a 

ande we des Arbeitsloſen⸗ ke Aa nahme 12, me potete 1 
| ain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 

g erſicherungsgeſetzes. andes immer wieder mehrtägige von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abend), die Apotheke 

Durch ein Geſetz vom 25. März 1929 wurden Singekurſe eingerichtet, die ſich 1 in rowno, DiE Apotheke in Garing ut — 2 
Sa ber Abele 8 hrsg für den regen Teilnahme erfreuen. Hier in der Stadt 88. Martin 19 Aolhee 2 ie 1 

5 sloſigkeit eingeführt. Seit dem Sw. i $ ul 
23. Januar 1930 iſt die Pflicht der Ve ugend dann und wann einmal eine Singeſtunde Pocztewa 25. 
der Arbeiter und Aas elde dar al ee 7 Der Vorſtand der Poſener Saat i 5 aA rag Kur et nern ie 
men ausgedehnt worden, die fünf Arbeiter bzw. zwei Abenden alle eva ngeliſchen Pa en vom Rathausturm. 12.40 bis 14: Konzert aus 
fünf Arbeiter und Angeſtellte zuſammen be⸗ — Stadt Poſen zu Singeſtunden zu ſam⸗ der Warſchauer ehren 14 bis 14.15: No- | 
ſchäftigen. Das Alter der verſicherungspflichti⸗ meln. Paſtor D. Greulich, der ja das neue tierungen der E ektenbörſe. 14.15—14.30: Land- 
gen Arbeiter hat eine Herabſetzung von 18 auf Geſangbuch in feinem Notenteile bearbeitet und N head Mitteilungen der Pat., Bericht Rune 
16 Jahre, die höchſte Verdienſtnorm für die Be⸗ dazu das neue Choralbuch eee hat, wird den iffsverkehr uſw. 16.35 bis 16.55: k 
rechnung der Beiträge und die Auszahlung der e erſte ſoll nun funk. 16.55 bis 17.10: Plauderei über Kur 
Anterſtützung eine Erhöhung von 7,50 auf 


mor; aber iellentortejponbenz, 17.10 s . 5 Zion 
10 Ziotg täglich) erfahren. Berner entzalt dal in kleinen Saale des Evangelien Bereinshaules nn en für die Jugend. i 
Geſetz die Vorſchrift, daß die Verſicherungspflicht 


möglichſt al aftsfragen. 17.45 bis 18.45: Klavierkon⸗ 
s e Frauen aus allen ane een zert. ri 19.05: Beiprogramm. 19.05 bis 
für den Fall der Arbeitslosigkeit auf Unterneh: den zu dieſen Singeſtunden kommen; das neue 19.20: Vortrag. 19.20 bis 19.40: Landwirtſchaft⸗ 
men, die weniger als fünf phyſiſch oder Geſangbuch ift mitzubringen und — ein fröhlicher Vortr 19.40 bis 20: Landwirt licher 
geiſtig arbeitende Perfonen beſchäfti⸗[liches Herz. Nicht auf die „mufikaliſche Be- Nadiobriefkaten. 20 bis 20.20: Franzöſiſch. 20.20 
gen, im Laufe eines Jahres, d. i. bis zum 23. Ja- auf 
nuar 1931, ausgedehnt werden wird. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 26. Nebruar. 
Der Sache ergeben ſein, nicht den Menſchen! 
X Fichte. 


Ein gutes Muſter 
erweckt Nacheiferung 


Am Donnerstag, 20. d. Mts., feierte der Spar- 
und Darlehnskaſſenverein zu Padnie wo, Kr. 
Mogilno, ſein 25jähriges Beſtehen. 

Wer Gelegenheit hatte, an dieſer Feier teilzu⸗ 
nehmen, wird -überrajcht worden ſein durch 
eine Fülle zum Teil vortrefflicher Darbietungen, 
die von der Padniewoer erwachſenen Jugend 
unter der geſchickten Leitung des Lehrers Gerke 
den zahlreich erſchienenen Gäſten beſchert wurden 
Da konnte man die muſtergültigen Vorträge un- 
ſerer unſterblichen deutſchen Volkslieder, wie „Jetzt 
gang i ans Brünnele,..“, „Früh morgens, eh 
die Hähne krähn ... „Das. Lieben bringt groß’ 
Freud“ mehrſtimmig hören. Prächtige Reigen 
volkstümliche Tänze, humoriſtiſche Vorträge, ein 
Schwank in einem Akt bewieſen, daß manch ſchau⸗ 
ſpieleriſches Talent ungenutzt auf dem Lande 
ſchlummert. Der ganze Abend war, um es mit 
einem Worte zu ſagen, ein geſchloſſenes, inhalts⸗ 
reiches Ganzes, das tiefe Wirkungen auf das 
Publikum ausübte. Der treibende Impuls der 
zu Herzen gehenden Darbietungen war das har⸗ 
moniſche Zuſammenwirken nicht einzelner, ſon⸗ 
dern vieler, die alle von einem geſchloſſenen Willen 
zur Tat erfüllt waren. Solch erhebender, entſchie⸗ 
dener Ausdruck eines freudigen Bekenntniſſes zur 
Gemeinſchaftsgeſinnung und stat verdient feſtge⸗ 
halten und als „Muſter zur Nacheiferung“ hinge⸗ 
ſtellt zu werden. e 


e 


niſierte Diebesbande ausfindig und für die hieſige ö 
Gegend unſchädlich gemacht wurde: Beim Verhör ö 
ſtellte ſich heraus, daß die Diebe noch mehrere l 
ſchwere Diebſtähle auf dem Kerbholz haben. 

* er pie 24. Februar. Heute nacht wurde 
in das Konfektionsgeſchäft von Grzeſka am 
Markt eingebrochen, dabei wurden 4 Ballen 
Herrenanzugſtoffe und 5 Knabenanzüge geſtohlen. 
Der Beſitzer wurde durch das Geräuſch ee 
verſcheuchte die Diebe, die aber ihre Beute mit- 
nahmen. Die Einbrecher konnten bis jetzt nicht 
ermittelt werden. Der Schaden beträgt 600 bis 
800 Zloty. 7 \ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 
* Birnbaum, 25. Februar. Am Sonnabend 
ſtarb in Großmünche der ſtaatliche Do⸗ 
mänenpächter Kazimierz Schmidt. Er 
pos nach der polniſchen Umwälzung die ſtaatliche 


8 . Kg. 
omäne nach dem ausgewanderten Amtsrat 


Wie man ſich vor Kälte ſchützt! 


Es dürfte noch nicht jedem bekannt ſei 
der Körper im Winter mehr feste tmb ab 


—— 


aljo, bevor man das Haus verläßt und hin⸗ 


aus in die Kälte tritt, beſſer lun, ein mit Er Nach genauerer Berechnung: 28865 Katholifen, 


8407 Iſraeliten. 1977 Griechiſch⸗Katholiſch, 1027 1 
ö Keibel übernommen. 

* Goſtyn, 25. Februar. Auf dem Wege Wtoſtow⸗ 
Kroeben wurde auf feinem Wagen der Walenty 
Roſza k aus Smoraſzewicz mit einer ſchweren 
Kopf wunde 1 er ſtarb alsbald. 
Als der Tat oerdächtig wurde ein Staniſlaw 
Wlascicki aus Ziembin verhaftet. 

* Natel, 25. Februar. Vor einer Woche er- 
krankte in Sadke, wo fte. in Dienſt ſtand, bie 
18jährige Lemanſka von hier und kehrte zu 
ihren hier wohnenden Eltern zurück, die die Toch⸗ 
ter nach Bromberg zum Arzt ſchickten. Dort iſt 
das Mädchen aber nicht angekommen 
Seit dieſer 3a. von 


d: a a Me x 
* Kei, Babe, Ak. Liſſa, 24. Februct Am 
Mittwoch ſtarb hier unſer früherer langjähriger 
Gemeindevorſteher Anton Gaertig im 
Alter von faſt 84 Jahren. Er war 30 Jahre un⸗ 
unterbrochen Gemeindevorſteher und hat für das 
Wohl der Gemeinde geſorgt. In ſeine Amtszeit 
fiel auch die Anſchaffung der Feuerſpritze. Der 
Verſtorbene war Kriegsveteran von 1870/71. 
Trotz ſeines Alters war er noch tüchtig in der l 
Landwirtſchaft tätig, bis ihn eine ſchwere Krant: 
heit in wenigen Tagen dahinraffte. 
* Wirſitz, 25. Februar. Die Ermordung | 
| 


Kleidung (auch dünne Strümpfe) nicht i 
wächliche Menſchen mi en gr 


eckun 
bedingt Ben Sohle und Oberlede 
allzu dünn ſein! Bei feuchtem Sa 
in der Kälte die Füße ungemein, wenn nicht der 


ganze Körper da ee Borlefungen . 


91 0 erden vo 
2056 Hörern beſucht, Agronomie: 1746, Theolo: 


X Die Ausgabe von Auslandspäſſen zum 
e Preiſe von 100 Zloty hat mit dem 
mutiger age begonnen. . 

X Die Tollwut wurde in der zweiten Ja» 
nuarhälfte in der Wojewodſchaft Po⸗ 
ſen in 3 Kreiſen, 8 Gemeinden und auf 10 Ge⸗ 
höften feſtgeſtellt, und zwar Krotoſchin 1, 1. 

Oſtrowo 2, 2 und Pleſchen 5, 7. 
bei] X Juſtizperſonalnachricht. Der Rechtsanwalt 
Dr. Scheib in Koſchmin iſt zum Notar ernannt 
worden. 8 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magifter erhielten Dziedzic 
aus Wielka Kolonja, Wojew. Lodz, Laſinſti aus 
Krakau, das der wirtſchaftpolitiſchen Wiſſenſchaft 
mit dem Titel Magiſter Fräulein Hoft aus 


gen nach oben) ein Wintermantel 
wird. Der Wärmeerfolg, der „ 


des Dekans Robowfſki in Sadke ift noch 
immer Gegenſtand eingehender Anterſuchungen 
der Polizei, der es jog bisher nicht gelungen 
iſt, die Täter zu ermitteln. Der an den Tatort 
gebrachte Polizeihund verſagte de e gejt: 
genommen wurden in dieſer Angelegenheit eine 
ganze Reihe N A ar Perſonen, von denen N 
jedoch niemand der Tat überführt werden konnte. 
Unter den Verhafteten befinden ſich zwei, auf die 

N 

[ 


euerung nichts. 


das Hauptintereſſe der Behörden gerichtet iſt. 
Die 73 50 eſtgenommenen haben ei Ende Ja⸗ 
nuar das Gefängnis in Nakel verlaſſen und ſollen 
ſich, wie ihre früheren Mitgefangenen bekundeten. 
bejonders dafür intereſſiert haben, wo man im 
Kreiſe Wirſitz Raubüberfälle durchführen könne. 
Dabei ſollen ſie erfahren haben, daß der Dekan 
Robowſti in letzter Zeit eine größere Erbſchaft 
emacht hat, die ſich wahrſcheinlich noch in ſeiner 
ohnung befinden müſſe. Wenige Tage nach der 
Entlaſſung der Perſonen aus dem Gefängnis 
wurde der Dekan ermordet. e be 
ſtimmten Beweiſe für die Täterſchaft der beiden N 
Verhafteten hat die ae allerdings noch nicht. 
* Wi el è | 


jetzt geſungen werden ener ken! lee 
ewöhnung ent- 


Witomiſchel, 25 tuar. Hier ertrank 
der Sjährige Schuler Marian Banas. 


Zum bevorstehenden 


vierhundertsten Geburtstage 


Jan Rochanowsbi 


Die Abfertigung der griechischen Gesandten 
Ins Deutsche übersetzt und | 
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. 
gebung,, kommt es an, nicht auf die „ſchöne bis 20.30: Mitteilungen über die nationale 


. [ 3 ur g iten 9255 Shan! lotte. 20.30 Be 2: 1 hapa ojia Wet 
alte, falſche Gewohnheit un equemlichkeit zu 21.30 bis : Hörſpiel aus . ` 4 
an naran überwinden, damit wir unjere Lieder aber ö 0 9. Pauſen Programme Gm Dee eater mit Anmerkungen versehen 
Aufhebung der Kapital- W a a pAg Tagen: Hangen, | unb Kinos. 16 Bs 2230: Seite chen, Mittei⸗ Soh 
X Der „Gemiſchte Chor“ Poſen veranitaltet | lungen der „ Sport. ER : „ PER a 
und Rentenſteuern. worauf nomats ingewiefen fen, a Sannat 2 8 X ‚Brögremm, des a arena ae Prof. 270 Sp. Wukadinovic 
i : i „abends 8% Uhr im Zoolo n Gart in | nersta $ ruar, fen; 9: eben 3 baie iti 
Die Kapital- und Rentenſteuer ift nunmehr] Karnevals⸗Vergnügen. Unter Aiko thang Si Wortrar „Kinder in Not — Wie hielft die Stadt Re e e 
durch ein Geſetz, veröffentlicht im Dz. Uftam Nr. ganzen Chors wird ein heiteres Singſpiel, betitelt | Berlin?“ 9.30: Mit dem 0 durch die e. N è 
10 vom 19. 2. 1930, aufgehoben worden. Das N n ne o ch z a = 9 pes . ase Sage 9 8 Si 775 8 Kommissionsverlag j 
ückwi í bis i aar aufgeführt. Regie: Frau Ling Starke und Lies] Verbandes der preu arte i ee 
Gejeh bat rückwirkende Kraft Sis gum L oiiae derpseißzer uleich & wird -ausdrüdlid darauf Se 14.30: Jugendſtunde. 15: Nn sat = 
N. — è hingewieſen, daß während der Aufführung, die präch. 15.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag E. FP 5 
I pünktlich 84 Uhr dee die Saaltüren ge-. „Vergangenheit in der Gegenwart“. 16.30: Nads- i 5 s$ 
E bleiben. — Karten im Porverkauf bei mittagskonzert von Berlin. 17.30: Vortrag NEN ] 


X 2400 Brände hatte im Jahre 1929 die Wo } 


fte | der Firma W. Seeliger, St. Martinſtr. 43, „Staatliche Pre litik einſt und jetzt“. 17.55 


9 twa die Hä 
rA ie und an der Abendkaſſe. Geſpräche über Muſik. 18.20: Muſikeranekdoten. 


we d P „ WOD 
auf Brandſtiftung zurückzuführen ift. 


Poznań, Zwierzyniecka 6 


2 


\ 


gegen die Induſtrie liegt folgende Er- 


klärung vor: X 

„Namens ſämtlicher Herren, welche die Thyſſen⸗ 
Werke als verantwortliche Direktoren während 
des Krieges geleitet haben, habe 4 in meiner 
Eigenſchaft als geſchäftsführender Direktor des 
Thyſſen⸗Konzerns zu den Mitteilungen in den 
Zeitungen über die angebliche Eröffnung eines 
Ermittlungsverfahrens zu erklären, daß weder 
einer der Herren Thyſſen, noch einer von uns 
Direktoren, noch eine Firma des Thyſſen⸗ 
Konzerns bisher von einer Strafanzeige oder der 
Eröffnung eines Ermittlungsverfahrens gegen 
uns Kenntnis hat. 

Zur Sache ſelbſt haben wir zunächſt 
gemein zu erklären, daß ſämtliche Lieferungen 
unſerer erke während des Krieges in vollem 
Einvernehmen mit den zuſtändigen deutſchen 
Behörden erfolgt ſind. 

Darunter befanden ſich ſelbſtverſtändlich keine 
Lieferungen an das feindliche Ausland. 

Stacheldraht haben wir während des ganzen 
Krieges überhaupt nur an die deutſche und öfters 
reichiſche Heeresverwaltung geliefert. Die Liefes 
rung von Infanterie⸗Schutzſchilden 
an die holländiſche Regierung erfolgte in vollem 
Einvernehmen mit dem I eee in 
Berlin. Alle Einzelheiten der Lieferung und der 
Preisberechnung wurden vorher mit den zuſtändi⸗ 
gen deutſchen Behörden vereinbart, welche an 


jetzt 


anz all- 


olländiſchen Gegenlieferungen Intereſſe hatten. 


Dr. Har! eÀ 


Schobers Dani. 


Bundeskanzler Schober hat beim Ueberſchrei⸗ 
ten der reichsdeutſchen Grenze an Reichskanzler 
Müller nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

„Beim Verlaſſen des reichsdeutſchen Bodens 
danke ich Ihnen und Dr. Curtius auf das 
aufrichtigſte und wärmſte für Ihre herzliche 
Gaſtfreundſchaft und für all das Schöne 
und Wertvolle, das dieſe unvergeßlichen Berliner 
Tage erfüllt hat. verſichtlichft hoffe ich, Sie 
und den Herrn Reichsaußenminiſter recht bald in 
Wien begrüßen zu dürfen.“ 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober 
verließ Montag abend 6.48 Uhr mit den Herren 
ſeiner Begleitung Berlin, um ſich 23 Wien zu⸗ 
rückzubegeben. Neben dem Geſandten Dr. Frank 
und den Mitgliedern der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft hatte ſich Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 

um Abſchied auf dem Meir eingefunden. Der 

eichskanzler, der durch Verhandlungen im ale 
tog verhindert war, perſön 1 zu erſcheinen, ließ 
ch durch Staatsjefretär Dr. Pünder vertreten 
erner waren Staatsſekretär Dr. v. Schubert. 
iniſterialdirektor Dr. Köpke ſowie weitere 
ren des Auswärtigen Amtes, 1 
örgie bel, ra ne x. eiß 
und zahlreiche Mitglieder der öſterreichiſchen Ko⸗ 
lonie erſchienen, die bei der Abfahrt des Zuges 
auf den Bundeskanzler begeiſterte Hofe 
rufe ausbrachten. Der Reichspräſident 
Hat dem Bundeskanzler Dr. Schober zur Erinne⸗ 
ku 175 ſeinen Berliner Aufenthalt ſein Bild 
in ſilbernem Rahmen überreicht. 
—— 


Aus Kirche und Welt. 


di ö bel 
Sr 


Ende September ſoll in Braunſchweig eine all⸗ 
zu evangeliſche Akademikertagung 
fatti en. ; 


a 
Die Ausgtabungserpebition von Prof. Garſtan 


at die tadelle von De Sud ad le 5 
ie berühmten Mauern dieſer Stadt find über 
12 Fuß dick und bis 12 Fuß hoch. 0 


Staatspräſidenten 


+ Pojener 


Taqeblatt + 


Auf dem Waldfriedhof bei 


innenminiſter Severing un 


— ird zum 
feier zugegen. Der Sarg wird z BR 


Wie ſoll der Staatspräſident 
gewählt werden? 


rojette. 8 
Warſchau, 26. Februar. In der letzten Sitzung 
der Verfaſſungskommiſſion des Sejms wurde zur 
Erörterung des Problems der Wahl des 
geſchritten. Der Wor: 
ger n Matowjti eröffnete die Diskuſſion dar: 
er mit dem Hinweis darauf, daß die eingebrach⸗ 
ar — — . 1 0 der Wahl des 
taatspräſidenten vorſehen: 1 
1. Wahl durch das Volk in allgemeiner Abſtim⸗ 
mung bei N Kandidaten (Projekt des Regie» 


rungsblocks 
2 Wahl durch eine ad hoc einberufene Ber 
ſammlung von Wahlmännern (Projekt der 


en i 
3. Wahl durch den jog. Nationalkongreß 
(Profekt der Mittelparteien) und 
4. Wahl des Staatspräſidenten durch die ver⸗ 
einigten Kammern (Projekt der Natio⸗ 
«alpartei). ; 
Abg. Winiarſki von der Nationalpartei 
bemerkte, daß der beſte Ausweg darin beſtehe, das 
enwärtige Syſtem n Vor⸗ 
waren die Abgeordneten Pilſudſki. Nies 
dzialkowſti und Chaciüſti als Vertre⸗ 
ter ihrer Projekte zu Wort gekommen. x 


Die Krotoſchiner Güter. 


r 26. Februar. Die Agrarbank hat auf 
m 9 e den Verkauf der Kroto⸗ 
chiner Muſterwirtſchaften Maciej ew und 

abroma angeordnet. Maciejew hat ca. 150 
ektar. Der Ausrufspreis beträgt 411.000 Zloty. 
ür den Käufer wird eine langfriſtige An le ihe 
der Bank Rolny in Höhe von etwa 220 000 


Zloty angerechnet. Das zweite Gut iſt ca. 120 


Die letzten Telegramme. 


der Anfftand in San Domingo. 


Neuyork, 28. Februar. (R) Ueber den Aufitand 
in en * 24 a n 


Domi ird berichtet, daß die 
bisher = Are ruhig verlaufen e. des 


Iſtriſche Kommuniſten verurteilt. 

Nom, 26. Februar. (R.) In dem Prozeß Abel 
1³ ~-ar A ommunijten wurde geſtern das Urteil 

allt. Ein Angeklagter wurde zu 20, einer zu 19, 
je 16 Jahren Gefängnis verurteilt, ſechs 


rei 
wei Ange⸗ 


erhellen 4 bzw. 3 Jahre Gefängnis, 


ändi I i 
Teile b. en iit 775 e groben tagte wurden aus Mangel an Bewelſen freige⸗ 
— Ber . die Sedin Sn en der uf n: Dynamiterplofion. 
Her ene Belieoung |. Sehennsebun, f f. ebe CR), In inet 
nam apr 
die Auf nbi a de ub t haben, die F — Exploſion, durch die ein . 


den 


San Domingo ſteht unter dem Ein der Be 


einigten Staaten von Amerika, welche die gegen 
wür m — in der Inſel lit mit gro; 
der Aufmertſamteit verfolgen. Die Entſendung 
non Marinetruppen ſollen die Vereinigten Staaten 


bisher noch nicht erwogen haben. 


Sommertemperaluren in Neuyork. 
Rene 26. Februar. (R.) Im Often der 
Verein pe Staaten von Amerika ift es ungt» 
möhnli or arm geworden. Sowohl Neunyort 
als auch 5 — melden 
merliche tme So ſtieg in Neuyorl das 
Thermometer auf 22 Grad, in Waſhin 
auf 27 Grad Celſius. Es find dies 
temperaturen, wie ſie bisher niemals 
im Februar erreicht wurden. 


12 Millionen Mark Strafe. 


Neuyork, 26. Februar. (R.) Eine amerikaniſche 
Bank in Neuyork wurde zu 12 Millionen Mark 
— von dem Generalinſpektor für das 
Bankweſen in Braſilien verurteilt. Die Verurtei⸗ 
lung erfolgte, weil eine Filiale dieſer Bank in 
Brajilien unerlaubte n gemacht 
haben jol. Die Neunorker Ban Jat die pegen fie 
erhobenen Anſchuld gungen zurüdgemielen und 
“> vorausſichtlich Berufung gegen das Urteil 
inlegen. ES 


erade jom? 


eſtern e 
* Eingeborene getötet wurden. 


Das Urteil gegen Graf Chriſti an 
zu Stollberg rechtskräftig. 


ines 

worden war, ijt damit 

worden, Ob der Verurteilte B es 
mührungsfriſt erhält, wird das Gericht n 
ur Zeit befindet 6 


„ t. Nordb 
eine geg A 2 un sche 
ei einer Hausſuchung im 


erden ſollte. 
ni igen Partei wurde verhaftet, 


Die Arbeitsloſen in England. 

London, 26. Februar. I) In England 
ijt die Jahl der Arbeits loſe 

tiegen Sie betrug * 17. Lee rund 


d itel 
N he —— t ya fait 68 000 a A 


mehr als in der gleichen Zeit des Borjabres, 


Die Beiſetzung Dr. 


Ans der Republit Polen. 


weiter ge⸗ 


Köſters. 


Hamburg⸗Blankeneſe fand Sonnabend nachmittag die Beiſetzung des 
deutſchen Gejandten in Belgrad, Dr. Köſter, ſtatt. Als Vertreter der Reichsregierung waren Reichs⸗ 


der Staatsje . — im Auswärtigen Amt, v. Schubert, bei der Trauer” 
a 
i 


etragen; links: die Witwe des Geſandten mit 
indern. 


Hektar groß. Ausrufspreis 376 100 Zloty. An⸗ 

n wird für den Käufer eine Anleihe der 
ank Rolny in Höhe von 150000 Zloty. Die 

Submiffion erfolgt in Poſen am 15. April. 


preis und Wirtſchaftskonjunktur. 


Warſchau, 26. Februar. Das Inſtitut zur Prü⸗ 
fung der Preiſe und Wirtſchaftskonjunkturen bat 
eine Darſtellung der gegenwärtigen Lage ver⸗ 
öffentlicht, in der zum erſtenmal auch ein Rück⸗ 
gang der Ko 

wird. ie Wechſelproteſte find geſtiegen. die 
Lage der Landwirtſchaft, über die übrigens in 
der nächſten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des 
Miniſtertates beſonders beraten werden foll, hat 
eine a see erfahren. Die Einſchrän⸗ 
kung der Produktion macht Fortſchritte, und der 
Export kann nicht mehr als regulierender Faktor 
die entſprechende Rolle ſpielen. 


Die bedrohte Befroleum'nduffcie. 

Warſchau, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Induſtrie⸗ und Handelskommiſſion des Sejms 
lief ein Telegramm des Synditats der Naphtha⸗ 
induſtrie ein mit der Bitte, in Sachen des bedroh⸗ 
lichen Imports von Naphthaprodukten aus Ruf: 
land zu intervenieren. Die Kommiſſion 
beſchloß, heute eine beſondere Sitzung abzuhal⸗ 
ten und den Handelsminiſter zu laden. 


Klub der Selbſimörder. 

Lodz, 26. Februar. An die Lodzer Polizei- 
behörden ſoll ſich jemand mit der Bitte gewandt 
en, einen Klub der Selbſtmörder in 
odz zu gründen. Der Bittſteller will aus eige⸗ 
nen Mitteln ein Lokal einrichten mit den 
„humanitärſten Tötungs mitteln“. Die 
Behörden haben natürlich die Erlaubnis ver⸗ 


agt. 

Die paneuropäiſche Idee. 
Warſchau, 26. Februar. Am 7. März trifft, wie 
bereits gemeldet, der Präſident der Paneuro⸗ 
iſchen Union, Graf Coudenhove⸗Calerghi, in 
rſchau ein. Der Graf ift Gaſt des Außen⸗ 
miniſters Zaleſti. Am 8. März hält er in der 
Aula der rſchauer Univerſität einen Vortrag 
über die Bedeutun der paneuropäiſchen Idee. 
Die polniſche Sektion ift mit den Vorbereitungen 


beſchäftigt. 
Die Wahlproteſte. 


Warſchau, 26, Februar. In Sachen der Pro⸗ 
teſte gegen die Sejmwahlen in den Bezirken Was 
dowice, Biala, Myslenice, Zywiec, Nowy Targ, 
Spiſz und Orawa hat das Oberſte Gericht Zeu⸗ 
N V H S angeordnet. Es jollen u. a, in 

rſchau Dr. Du $ der frühere Vizewojewode 
von rakau, u der frühere Direktor des 
Selbſtverwaltungs⸗ Departements, Abg. Dr. 
Polakfe wic, vernommen werden. Das Ge 
richt in Nowy Targ nimmt die Vernehmung von 
Zeugen, die in dieſem Bezirk wohnen, vor. Es 
werden sämtliche Mitglieder der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſion verhört. Aus dem von der Annullierung 
bedrohten Bezirk ſind zwei Abgeordnete des Re⸗ 


gierungsblocks (Gwiżdż und Walewſki), 
zwei N der P. P. S. (Czapiüſti 
und Paja k), der Piaſt⸗Abgeordnete Wer 


ch = 

ler, der Abgeordnete Fidelius von der I 

oleniegruppe und Geiſtl. Jan Madeja von 
er Liſte 30 gewählt worden. 


Spaltung der P. P. S.? 


Warſchau, 24 Februar. Der Czuma⸗Prozeß in 
Soinowiec hat, wie verlautet, zu Reibungen 
innerhalb des Zentralkomitees des linten Flügels 
der P. P. S. in Warſchau geführt. Dieſe Keibun⸗ 
gen laſſen eine Spaltung möglich erſcheinen. 
Eine Führer konferenz dieſer Gruppe wird 
darüber entſcheiden. 


Demonſtration. 


Warſchau, 26. Februar. Geſtern verſammelten 
ſich vor dem Gebäude des Verkehrsminiſteriums 
in der Aleje Jerozolimſtie arbeitsloſe Saiſon⸗ 
arbeiter der Warſchauer Eiſenbahndirektion und 
verlangten eine Audienz beim Miniſter. Da 
man nicht zuließ begab ſich die Menge nach 
der tatomfli-Brüde, wo fie von der Polizer 
zerſtreut wurde. \ t N 


lenfötderung feſtgeſtellt G 


12 Jahre Zuchthaus abgeſeſſen 
und wieder drinnen. 


—b. Poſen, 26. Februar. 

Die Nachkriegszeit hat es mit ſich gebracht, daß 
die Welt mit den ſo beliebten oder auch unbe⸗ 
liebten Wechſeln überſchwemmt wurde. Diele oft 
unanſehnlich werdenden Papiere gehen von Hand 
zu Hand, werden weggegeben, kommen wieder 
und bleiben — was ſehr oft der Fall iſt — un⸗ 
eingelöſt. Daß es bei ſolchen Manipulationen 
ſehr leicht ift, auch Falſifitate unterzubringen, 
iſt leicht erſichtlich. Es gibt ſogar Menſchen, die 
nur von Wechſelfälſchungen leben. Wenn die 
Sache ans Tageslicht tommt, iſt es dann natürlich 
mit dem guten Leben vorbei. 

Auch ein ſchwerer Junge, der nicht weniger als 
bereits zwölf Jahre im Zuchthaus ver: 
bracht hat, kam auf den Gedanken, nicht mehr 
einzubrechen und zu ſtehlen, ſondern ein⸗ 
fach Wechſel zu fälſchen, um davon ebenic 
gui leben zu können. Aber, da es bereits am 
Anfang der Welt nicht gut war, daß der Menſch 
allein jei, nahm fs Kazimierz Scigocki eben- 
falls einen Spölnit, und das Geſchäft wurde be⸗ 
onnen. Man fabrizierte Wechſel in beliebiger 

Ghe, ging in verſchiedene Geſchäfte, kaufte dort 
allerlei Waren ein und bezahlte damit. Kein 
einziger der Geſchäftsleute nahm an den „Wech⸗ 
ſeln“ Anſtoß, und ſo gelang es den beiden 
Machern, luſtig zu leben, ohne ſchwer zu arbeiten 
Die betreffenden Wechſelabnehmer machten erſt 
dann ein langes Geſicht, als die Zahlungs⸗ 
termine der Wertpapiere herannahten und keines 
davon eingelöſt wurde, da ſich dann herausſtellte, 
daß ip in Zahlung gegebenen Wechſel ge- 
fälſcht waren. Jetzt wurde der Herr Staats- 
anwalt benachrichtigt, und dieſem gelang es mit 
ſeinem ganzen Un fler Baß sapparat bald, der 
beiden Wechſelausſteller habhaft zu werden. Lei⸗ 
der gelang es, nur einen davon zu faſſen, da 
der andere, der Wind bekommen hatte, über alle 
Berge war, als die Polizei das Neſt, in dem ſie 
hauſten, ausheben wollte. Scigocki wurde in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, 
und hier ſtellte 2 heraus, daß er fogar > 
einem Wechſelgeſchäft auch noch andere „ 

äfte“ betrieb. Dieſe allerdings allein, ohne 

itwiſſer und Helfer. Mehrere Diebſtähle, die 
auf ſein Konto gebucht waren, wurden auch von 
ihm eingeſtanden, und geſtern mußte er ſich vor 
dem Strafrichter verantworten. 

Die r une ® fand vor der IV. Straf⸗ 
kammer ſtatt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 

alinſki, die Verteidigung lag in den Hän⸗ 
den des Rechtsanwalts Kwicza ka. Als corpus 
delicti liegen fünf Wechſel auf dem Verhand⸗ 
lungstiſch. Einer davon lautet auf 250, die an⸗ 
deren auf je 200, 300 und zwei auf je 180 Zkoty. 
Die hintergangenen Geschäftsleute And als Zeu⸗ 
gen vertreten und jagen aus, daß fie nicht den 
geringſten Verdacht gehegt hätten, da die Papiere 

au ausgeſtellt ſchienen. U. a. 
waren die Wechſel auf die Möbelfabrik Linke 
und Firma Scholz ausgeſtellt. Auch die Be⸗ 
ſtohlenen ſagen aus, daß ſie die Sachen wieder⸗ 
erkennen, und ſo gibt es kein Leugnen mehr. Der 
Angeklagte aber ſchwört, nicht mehr auf der 
ſchiefen Ebene zu bleiben und bittet um eine 
milde Strafe, damit er durch Arbeit wieder ein 
ehrliches Leben beginnen könne. Das Urteil 
lautet — acht Monate Gefängnis. Ob Scigocki 
in Zukunft Weine wird, daß er das, was er vor 
Gott und Menſchen gelobt, auch halten kann? 


Diebſtahl in der Somwjetmiffion. - 
Warſchau, 26. Februar. (Pat.) In die Lager⸗ 
räume der Handelsmiſſion der Sowjets, die ſich 
auf dem Prager Oſtbahnhof befinden, wurde heute 
nacht eingebrochen. Die Diebe entwendeten 
27 Kiſten Garn, die von der Miſſion in Lodz ge⸗ 
kauft worden waren und einen Wert von etwa 
18 000 Zloty darſtellten. Es ijt dies bereits der 
zweite Diebſtahl in der Sowjetmiſſton. Vor eini⸗ 
gen Monaten war dort Garn für 30 000 Zloty 
geſtohlen worden. 


aus beſten 


Deutſche induſtrielle Studien- 
Kommiſſion für China. 


Auf Grund einer Einladung der chineſiſchen Re- 
terung wird ſich in den nächſten Tagen eine 
tudienkommiſſion des Reichsverbandes der deut- 

jhen Induſtrie nach China einſchiffen. Die Kom: 

miſſion, die unter ee von Direktor Heinrich 

Retzmann, Präſidialmitglied des Reichsverbandes 

der e nduſtrie, ſteht, wird Ende März 

in Hongkong eintreffen und von dort aus mehr⸗ 
monatige Studienreiſen durch China machen. — 
Direktor Heinrich Retzmann. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


für den volttiſchen Teil: 

Wirtſchaft: Sulde Sachr. 

Staal u. Brieflaſten: Rudol 
Men Zeil urd 


Alexander Jurſch. 
ür die Teile: Aue 
herbrechts meyer. 
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in Bojer, Owiexzyntecta G. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Bremin, Kreis Schwetz, 25. Februar. Am 21. 
d. Mts. konnte Frau Louiſe Liſtopatz ka, geb. 
Gums, in vollſtändiger geiſtiger und körperlicher 


riſche ihren 90. Geburtstag begehen. Im 
Hutshauſe fand die erhebende Geier tatt. 40 


Jahre lang hat fie der Bar S Ritterguts⸗ 
eſitzers von Nitykowſki⸗Grellen als Wirtin mit 
treuer Hingabe gedient, erhielt dann das goldene 
Verdienſtkreuz der deutſchen Kaiſerin und wurde 
penſioniert. Seitdem lebt ſie 18 Jahre auf dem 
tel 2 ſtets verjucht, ſich nüßlich zu machen 
und helfend zu wirken. Sie nimmt immer noch 
großen und warmen Anteil an Freud und Leid 
ihrer Herrſchaft, deren treuer Kamerad ſie ſchon 
58 Jahre lang iſt. RE 

* Grandenz, 24. Februar. Ein intereſſan⸗ 
tes hiſtoriſches Dokument ijt im Beſitze 
der Graudenzer Glaſerinnung, nämlich 
eine von dem preußiſchen König. Friedrich II. 
im Jahre 1774 für Weſtpreußen erlaſſene Hand⸗ 
werks⸗ Ordination. Die Urkunde enthält 
49 Artikel, und zwar in deutſcher und 
Sprache. Gedruckt iſt die auch techniſch hervor⸗ 
ragende Ordnung in der Kanterſchen patag. 
druckerei in Marienwerder. Das offizie 
chenblatt der Graudenzer Handwerkskammer druckt 
zurzeit den polniſchen Text des für die Handwerks⸗ 
angehörigen überaus intereſſanten und leſens⸗ 
werten gewerblichen Dokuments ab. l 

* Pruſt, Kr. Anek 24. Februar. Am Frei⸗ 
tag abend wurde ein Teil der Bevölkerung durch 
einen Ueberfall auf die Wohnung des Beſitzers 
Wendorf, in der er eine jüdiſche Kauf- 
mannsfamilie wohnt, aus dem Schlafe ge- 
ſchreckt. m. etwa 11 Uhr hörte man mehrere 
Schüſſe fallen, den Reklamekaſten des Kaufmanns 
zertrümmern und die Scheiben demolieren. 
Schließlich gelang es den Hausbewohnern, den 


olniſcher 


eindringenden Rohlingen energiſchen Widerſtand 
entgegenzuſetzen, ſo daß der aden nicht n 
größer wurde. Man nahm zunächſt an, daß es 
um eine Räuberbande teilte fih 


J andelt, rl h 
heraus, daß man es mit dem Geſchäftsführer eines 
ä und drei Anſiedlern zu tun 

atte, die angetrunken waren. Sie wurden erkannt 
und werden für den angerichteten Schaden auf⸗ 
kommen müſſen. 

* Thorn, 24. Februar. Eine Tagung der 
Bezirksleiter des Verbandes der 
deutſchen Katholiken in Polen fand 
pr den sreg der Wojewodſchaften Poſen und 

ommerellen am Donnerstag, in Thorn 
pR Die Beratungen galten vornehmlich der 

orbereitung der Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes, die in der Woche nach Oſtern in Grau⸗ 


= Pojener Tageblatt = 


denz ſtattfinden und fih vornehmlich mit Fragen 
der Jugendarbeit und Jugenderziehung befaſſen 
ſoll. Im Anſchluß an die Konferenz der Bezirks⸗ 
leiter fand am Abend im Deutſchen Heim eine gut 
beſuchte Verſammlung der Thorner Orts⸗ 
1 9 * des Verbandes der n ore Katho⸗ 
ilen ſtatt, auf der nacheinander in humorvoller 
und ernſter Weiſe Domherr Klinke ⸗Poſen, 


Senator Dr. kant: Königshütte und Pater 
Kempf⸗Poſen über die Ziele des Verbandes 
ſprachen. Ein gut 


gelungenes heiteres Theater⸗ 
ſtück und warm n Chorgeſänge folgten 
en Vorträgen. 

* Thorn, 24. Februar. Eine aufregende 
Szene Bee ſich am Mittwoch nachmittag auf 
dem Stadtbahnhof ab. Ein Mann, der mit einer 
ſehr groben Kiſte auf dem Rücken die Sperre durch⸗ 
ſchre ten wollte, wurde von dem Beamten zurück⸗ 
gehalten und darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Kiſte nicht im Waggon befördert werden 
dürfte, ſondern aufgegeben werden müßte. 
wollte ſich damit nicht einverſtanden erklären, und 
als der Beamte ihn nicht paſſieren ließ, ſtellte er 
die er ab, zog ſich den Mantel aus und ſtürzte 
ſich auf den Beamten. Ein Schutzmann eilte ſofort 
hinzu und hielt den raufluſtigen Reiſenden feſt. 
Als er ſich noch immer nicht beruhigen wollte, 
blieb dem Beamten nichts anderes übrig, als in 
den vom Bahnſteig aus erreichbaren Arreſtraum 
zu führen. uf dem Wege dorthin ſtürzten ſich 
zwei andere männliche Perſonen auf die Gruppe 
und bemühten ſich, den Verhafteten zu befreien. 
Herbeigerufener a Verſtärkung gelang 
es, auch die beiden Beſchützer feſtzunehmen. Alle 
drei 1 ſodann ihrer Mitnahme zum Polizei⸗ 
kommiſſariat ſo heftigen Widerſtand entgegen daß 
den Beamten nichts anderes übrig blieb, als ihnen 
die Hände zu feſſeln. 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

+ Kielce, 25. Februar. Die Zentralbehörden 
erhielten dleſer Tage ein Ge Rey es Kielcer 
Magiſtrats um ſofortige Hilfe 
leiſtung, da die Stadtverwaltung ohne eine 
Unterſtützung von zwei Millionen Zloty nicht im- 
ſtande ſei, weiter zu arbeiten. Sollte die Anleihe 
ausbleiben, ſo wird der e ſeine 
Arbeit am 1. März einſtellen. 

* Krakau, 24. Februar. Die Tochter der Witwe 
Mazur aus dem Dorfe Pielgrzymowice, Mojc- 
wodſchaft Kielce, heiratete einen Handwerker aus 
Krakau. Einige Freunde des Bräutigams im 
Alter von 20—24 Jahren waren nach Pielgrzy⸗ 
mowice gekommen, um an der 5 teilzuneh⸗ 
men. Der Tag verging ohne Störung. In der 
Dunkelheit nä 


erten ſich dem Hauſe ungefähr 


Er] T 


120 junge Leute mit Stöcken, Aexten, 
Revolvern und Gewehren, einige ſogar 
mit Handgranaten. Nach einigen Minuten 
fiel die Bande über das Haus her, ſchlug Fenſter 
und Türen ein, drang in das Haus, plünderte 
und ſtahl, was zu finden war. Zwei Kra- 
kauer Gäſte, die in ruhigem Tone um Ruhe baten. 
wurden mit Meſſern überfallen und 
ihrer Uhren beraubt. An der Rückſeite 
des Hauſes ſteckte die Bande einen Strohſtapel 
in Brand. Da das feuchte Stroh nicht ſo leicht 
Feuer fing, konnte es noch gelöſcht werden. Be⸗ 
fragt, welchen Grund fie zu dem Ueberfall hatten, 
antworteten die Leute, daß ſie „niemand aus dem 
Ausland“ in ihrem Dorfe leiden und die Polizei 
nicht mehr zu ihnen tomme, feit fie zwei Poliziſten 
erſchlagen hätten. Das Hochzeitshaus iſt voll⸗ 
ſtändig demoliert. 

* Lemberg, 25. Februar. Am vorletzten Sonn⸗ 
tag heiratete der SOjährige Schneider Wladyjlaw 
rzenſienkowſki die Wanda Sokolow⸗ 
ſka. u der 15 eitsfeier begab ſich das junge 
Paar in ſeine ohnung. Als feines von den 
Eheleuten die Wohnung bis Mittwoch verlaſſen 
eg wurde die Tür gewaltſam geöffnet. Man 
and beide als Leihen vor. Der Tod war in- 
folge Kohlengasvergiftung eingetreten. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheilen 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

Waldbeſitzer. 1. Da Sie 25 T Wald, d h. 
über 5 Hektar beſitzen, ſind Sie zur Anmeldung der 
Fläche verpflichtet. 2. Ohne Anmeldung iſt das 
nicht erlaubt. 3. Dazu ſind Sie verpflichtet. 

3, K. 100. Die 5000 Mark vom 1. März 1919 

aben einen Wert von 2500 Zloty und ſind als 

ſchuldſcheinforderung mit 10 Prozent auf 250 
Zloty aufzuwerten. 

Sport und Spiel. 
Deutſcher Traberſieg in Mailand. 

In Mailand gewann Signal, der Sieger des 
Dpape Traberderbys, gegen neun Gegner, dar- 
unter den Favoriten Marcello, den Preis von 
Europa. Der Sieg wurde mit knapper Kopf- 
länge erzielt. Tot. 42: 10. 

Gut plaziert. 

In der e nach Berlin belegte Steinert⸗ 
Lodz in der Klaſſe der Beiwagen über 600 ccm 
auf BMW mit 936 Kilometer (er war in Wilna 
geſtartet) den dritten Platz, hinter ihm vier Rigaer 
(Startort Riga). Es ſollen 2300 Motorradfahrer 
gezählt worden ſein. 


Deutſchlands Elf gegen Italien. 

Die deutſche Elf gegen Italien ift folgender- 
maßen aufgeſtellt worden: Stuhlfaut; Hagen, 
Weber; Knöpfle, Leinberger, Heidkamp: Albrecht, 
Czepan, Pöttinger, Frank und Hofmann (Piir 
chen). Der Dresdener Hoffmann wird wegen Ver⸗ 
letzungen, die er bei einem Autounfall erlitt 
wahrſcheinlich nicht mitmachen können. 

Polen — Tſchechoſlowakei. 

In dem Länderkampf Polen — Tiheholloma: 
kei, der am Freitag in Prag zum Austrag kommt, 
ſtehen ſich vorausſichtlich folgende Boxer gegen⸗ 
über: Fliegengewicht: Forlanſtki und Skramocty 
Bantamgewicht: Stepniak Dvorak. Feder⸗ 
gewicht: Górny — Krob, Leichtgewicht: Sewery⸗ 
niat — Jirak, Weltergewicht: Arifi — Pytlit, 
Mittelgewicht: Maſchrzycki — Poetſch. Halb: 
ſchwergewicht: Wisniemwffi Lindmer und 
Schwergewicht: Stibbe — Arndt. Die Tieden 
find im Vorjahre mit geſchwächter Mannſchaft 
1224 geſchlagen worden und können ſich auch 
diesmal nicht viel Hoffnungen machen. da Ner 
kolny zu den Profeſſionalen übergegangen iſt. 

Auch Kocſis wird Profi. 

Der Olympiameiſter im Bantamgewicht, 
Kocſis, it nach Wien abgedampft, wo er der 
Ritterſchlag zum Berufsboxer erhalten jol. 

Nach Oslo kommt Oberhof. 

Die nächſten Stimeiſterſchaften Europas mwer- 
den laut Beſchluß des Internationalen Skiver⸗ 
bandes in Oberhof (Thüringen) ausgetragen. 

Sportfilme. 

Im „Metropolis“ wird am Sonntag, dem 
2. März. um 12 Uhr mittags auf Betreiben des 
1 Komitees für Leibesübungen ein 
Film über den Waſſerſport und ein Film unter 
dem Titel „Sportlaufbahn“ gezeigt werden. 


Kino-Programm. 
Apollo — Daiſy — der erſte Tonfilm in Poſen 
Metropolis — Das doppelte Leben. 
Renaiſſance — Das Panzerauto. N 
Slonce — Graf Caglioſtro. 5 
Stylowe — Das Komödiantenſchiff — Tonfilm. 
Wilſona — Spione. 


— ſ — —p—  —— 
Wetlervorausſage ür Donnerstag. 27. Februar. 
= Berlin, 26. Februar. Für das mittlere Nord- 

deutſchland: Vorwiegend heiter und in den Mit⸗ 

tagsitunden ſehr mild, ſüdliche Winde. — Für das 


übrige Deutſchland: In Weſtdeutſchland bewölkt. 
keine Nachtfröſte. Im übrigen Reiche beitündiges 
Wetter mit Nachtfröſten, a 


r tagsüber mild. 


lieber 


im 56. Lebensjahre. 


Die Beerdigung 


Der uner 
älteſten Mitglieder 


hinweg. 


Friedhofes aus ſtatt. 
allen Mitgliedern Ehrenſache ſein. 


Zlammentohtdampfteilel 
35—50 qm Heizfläche, 7—10 Atm. 
nicht unter 1905, und 


dampfmaſchine 


30 bis 50 P. S. zu kaufen geſucht. 
H. Pflaum, Brauerei, Nowy Tomyśl. 


Stelle ein für das Laboratorium 


Fräulein 


aus beſſerem Haufe, nicht unter 25 Jahre alt,. 

chemiſche Vorkenntniſſe erwünſcht. — Dauerſtellung. 
Marl Sander, Oel-Großhandlung 

Pozna‘,ul Sim. Mielży skiego 23. Tel.4019. 


Statt bejonderer Anzeige. 
e ſtarb plötzlich und unerwartet mein guter Mann, unſer 


Fleiſchermeiſter 


Julius Heckert 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Marie Heckert, geb. Arlt. 


Poznan (ul. Dabrowskiego 45), den 25. Februar 1930. 


; g findet am Freitag, dem 28. d Mis., 
Leichenhalle des Lutas⸗Friedhofes, ul. Grunwaldzla, aus ſtatt. 


bittliche Schnitter Tod raffte eines unſerer 
Herrn Fleiſchermeiſter 


Julius Beckert 


Seine faſt 29 jährige Mitgliedſchaft, ſein liebens⸗ 
würdiges Weſen und ſein aufrichtiger Charakter ſichern ihm 
ein dauerndes Andenken in unſerem Verein. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. d. Mis., 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukas⸗ 


Ihm das Geleit zur letzten Ruheſtätte zu geben, wird 
Der Vorſtand. 


nachmittags 4 Uhr von der 


Reifel 


„ für das 


gabe Auftra 
Ausland eritlaffine, junge 


tid. 
zu kaufen. Off. u. „Maft- x 74 
tinder“ 367 an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 


ere mit Sologesänge: 
y 15 Blumen- beehren wir uns, alle Freun 
Sämereien ; 
liefert preiswert ak and hab 
W. arcm „ zu haben. 
Anerhach & To. ‚Breslau?! ğ 


(früher Posen) 


Tief bewegt hat uns die Nachricht, daß am 23. d. Mts 
unſer treuer Mitarbeiter in Gemeinde und Synode, 


herr Buchhändler Paul Scholz 


in Wollſtein. uns durch einen plötzlichen Tod ganz uner⸗ 
wartet genommen worden iſt. 

Viele Jahre iſt der Entſchlafene Mitglied unterer Kreis⸗ 
ſynode und ihres Vorſtandes geweſen und hat in ſeiner 
ruhigen und beſonnenen Art alle Pflichten ſeiner kirchlichen 
Aemter mit großer Treue und Bereitwilligkeit erfüllt und 
damit ſeine Liebe zu unſerer Kirche bewieſen. Wir beklagen 
aufrichtig dieſen Verluſt und werden des treuen Mannes 
ſtets dankbar gedenken. 

Neutomiſchel, am 25. Februar 1930. 


Der Vorſtand der Kreisſunode Wollſtein 


rere 


7 Für die Ballsnison! 


58 En) 


Blumen für Kieider, Masken 


ALFA Szkolna 10 À 


Ecke Jaskółcza 4 


E Evva 


Landwiriſchaft 


56 Mrg., halb Wieſen, mit 
totem u. leb. Inventar zu 
verkaufen. M.Raddatz 
Gromadno,pow.>zubin 


Für meinen Chauffeur 
(empfehlenswert in jeder 
Hinſicht) fude von fofoti 
oder ſpäter Stellung. Ang. 
unt. 383 an Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


Engel . Rudolph Jacobi. 


te Gemischter Chor Poznan 


Baujahr 8 A 
Maſtrinder ite zu der am Sonnabend, dem 1. März 1930, 
8'/, Uhr abends in den Räumen des Zool. Gartens 


stattfindenden 


Bauernhochzeit im Gebirge 


Heiteres Singspiel von Lejoo 


Tänzen und Zitherspiel 
und Gönner ergebenst einzuladen. 


Der Vorstand. 


Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei Firma Seeliger, 


Preis 2.00 zt ausschl. Steuer. 


Er 


É oxe Dennes Drilimaschine 


„Simplex Nr. 5 


Orig. Dehnes Düngerstreuer 


„Triumph“. - 


orig. Dehnes Hackmaschin. 


offeriert als Spezialvertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielżyńskiego 6 


Arbeitsmarkt: 


Suche zu fofort oder 1. 4. 1920 energiſchen, zuverläſſigen 


ledigen Hofbeamten 


der der volniſch. Sprache mächtig it. Zeugnis abſchrift 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an: 


Dom. Skalmirowice, 
pow. Inowroclaw, p. Wierzchosławice, 


Sutsjehrelätin, N Serrana 


firm in Buchführung, Pol⸗ 
Gärtnergehilje, 


niſch u. Deutſch in Wort u. 

Schrift, Maſchinenſchreiben 

in beiden Sprachen, von 

größerem Gut in Pomme⸗ 
22 J. alt, der in Blumen⸗ 
u. Baumſchulenkultur bes 
wandert iſt ſucht für ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off. 


rellen ab 1. März geſucht. 

Zeugniſſe, Reſerenzen. Le 
unter 384 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Por 


benslauf Lichtbild. Gehalts- 
amprüche unter 385 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Ep. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Hausmädchen 


mit guten Zeugn., das gut 
kochen kann, zum 1. März 
nach Poſen geſucht. 


Hilisverein did. Frauen 
Poznan, Wały Leszez úsk'ego3. 


nań, Zwierzyniecka 6, 


Perfekte Gutswirliy 
ſucht Stellung. 
Fri. Slaby, Warn ung 
pow. Szamotu 


z ꝗ;ꝗgeesee .. 


Man beachte 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre Anzeigen erfolgen, find nie⸗ 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f.d Poſener Ta eblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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